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worte und Taten des Liberalismus.
Den Worten nach umfaßt der Liberalismus alle Be

rufsſtände mit gleicher Liebe und dem Bemühen zu helfen.
Taten nach ſchützt er das Großkapital, belaſtet

den Mittelſtand und arbeitet mit allen Kräften an
der Proletariſierung des Volkes und an der Herbeiführung
der ſchrankenloſen Herrſchaft des Großkapitals.

Zum Beweiſe diene das Verhalten des Libe-
ralismus bei den letzten Steuergeſetzen. Eine
Vermögenszuwachsſteuer wurde geſchaffen, die
den kleinen Mann, den Hauswirt, Handwerker und
Fabrikanten, ſobald er vorwärts ſtrebt und vorwärts
kommt, belaſtet und das Großkapitalin der
Geſtalt von Aktiengeſellſchaften ſteuerfrei
läßt. Aehnliches und Gleiches kann vom Wehr
beitrag geſagt werden. Auch hier wurden die auf dem
Boden des Großkapitals wuchernden Aktiengeſellſchaften
weitaus geringer beſteuert als die kleinen
und mitrleren Handwerker und Gewerbe
treibenden.

Ein noch kraſſeres Bild für die Einſeitigkeit der
liberalen Politik zeigt die Vermögenszüwachs
ſteuer, für die das Großkapital ſo gut wie garnicht
herangezogen wird, während der kleine Landwirt, Hand
werker und der ſparende Mittelſtand alle drei Jahre
mit ganz erheblichen Beträgen belaſtet werden.
Einen guten Beweis für den Gegenſatz der liberalen
Steuertechnik in Theorie und Praxis bietet ferner das
Vorgehen der Stadt Berlin, die, um angeblich
die Millionäre nicht völlig aus ihren Mauern zu vertreiben,
von der Erhöhung des Kommunalzuſchlages von 100 auf
110 Prozent nichts wiſſen will, die aber andererſeits, um
das Gleichgewicht in ihren- Einnahmen hereizuführen, eine

Sonderbeſteuerung für Bier- und Vergnügungs-
ſtätten eingeführt hat, die in den Kreiſen der Betroffenen
das allergrößte Mißfallen erregt und teilweiſe ſogar
ſchon zur Schließung einzelner Theater
geführt hat. Es iſt gewiß noch in lebhafter Erinne-
rung, daß der Liberalismus die Erhöhung der
Reichsbrauhausſteuer außerordentlich lebhaft
bekämpfte, daß den rechts ſtehenden Par
teien, die dieſer Brauſteuer zuſtimmten,
ſchwere Vorwürfe gemacht wurden und daß die
„Verteuerung des Bieres“ lange Zeit Ver-
anlaſſung zur Verhetzung der Wähler gab. Die
liberale Verwaltung der Stadt Berlin greift aber
zu dem Mittel einer Sonderbeſteuerung des
Bieres und ſchafft in Groß-Berlin, da das eigentliche
Berlin eng mit den Nachbarorten verwachſen iſt, un
haltbare und unangenehme Verhältniſſe.
Während ſonſt immer in liberalen Kreiſen zu Agi-
tations zwecken die Beſteuerung des vorhandenen
Reichtums, von Erbſchaftsſteuer und Ver
mögensſteu er gefordert wird, beſtätigt ſich bei der
wirklichen Geſetzgebung der Liberalismus in
Steuergeſetzen, welche die Allgemeinheit, den
Arbeiter, den kleinen Gewerbe- und Hand
werkerſtand treffen.

Man unterſcheide daher ſtets liberale Worte von
liberalen Taten!

Deutſches Reich.
Aus dem Reichstage.

Das Haus nahm am Dienstag ſeine Arbeiten nach der
Sommerpauſe wieder auf. Präſident Dr. Kaempf be-
grüßte das Haus und widmete den während des Sommers
verſtorbenen Abgg. Kohl (Zentr.), Kloſe (Zentr.), Dr.
Lender (Zentr.), Graf v. Kanitz (konſ.) und Bebel (Soz.),
ſowie den bei den Unfällen der Marineluftſchiffe in Helgo-
land und Johannisthal ums Leben gekommenen Männern
ehrende Worte des Nachrufs, die das Haus ſtehend an-
hörte. Sodann wandte ſich das Haus den auf der Tages
ordnung ſtehenden Petitionen zu. Eine längere Erörte
rung entſpann ſich bei der Petition, die Maßnahmen gegen
das Ueberhandnehmen der Warenhäuſer und Kon
ſumvereine verlangte. Abg. Brühne (Soz.) meinte,
daß es bei dieſen teuren Zeiten niemand verdenken könne,
wenn er ſich einem Konſumverein anſchließe. Abg.
Schulenburg (nul.) ſtimmte dem zu, jedoch dürfe der
Mittelſtand dadurch nicht geſchädigt werden. Abg. Jrl
(Zentr.) führte aus, daß dem Mittelſtande mit ſchönen

Donnerstag, 27. November 1915.

Redensarten nicht geholfen ſei, aber trotz der
Verſicherungen der Regierung bleibe alles beim alten. Jm
weiteren Verlaufe der Erörterung bemerkte Abg. Peus
(Soz.) unter lebhaften Ohorufen, daß es kein Unglück
ſei, wenn die Mittelſtandsexiſtenzen ver-
ſchwinden, die abhängig und nicht lebensfähig ſeien.
Schließlich wurde die Petition als Material überwieſen.
Eine weitere Petition wünſchte die Erteilung dauernden
Dispenſes von der Bäckereiverordnung. Abg.
Binder (Soz.) ſprach ſich dagegen aus und beantragte
Uebergang zur Tagesordnung, während die Abgg.
Frerker (Zentr.) und Lützel (nl.) ſich dafür aus-
ſprachen. Letzterer führte aus, daß an Mißſtänden oft nicht
die Arbeitsräume, ſondern Meiſter und Geſellen Schuld
hätten. Abg. Dr. Neumann-Hofer (Fortſchr.) trat
für Uebergangsbeſtimmungen für die Durchführung der
Verordnung ein. Nach weiterer Erörterung wurde die
e zur Erwägung überwieſen. Mittwoch: Spionage-
geſetz.

Die Reichsregierung und die Arbeitsloſenfrage.
Die Jnterpellation der Sozialdemokraten im Reichstage

über die Arbeitsloſenverſicherung hat die Reichsregierung
veranlaßt, erneut Erörterungen dieſer Angelegenheit
zwiſchen den beteiligten Reſſorts in die Wege zu leiten.
Das Ergebnis dieſer Erörterungen geht, wie unſer Ber
liner Vertreter meldet, dahin, daß die Reichs
regierung nach wie vor eine reichsgeſetz-
liche Regelung dieſer Frage abwe iſt und auch
einer Unterſtützung kommunaler Verſiche-
rungen durch Reichsmittel ablehnend gegenüberſteht.

Der Zaberner Fall
hält weit über die Grenzen Elſaß-Lothringens hinaus alle
politiſch Jntereſſierten in Spannung. Zur Zeit, da wir dies
melden, hat ſich allerdings der Konflikt ſoweit geklärt, daß
eine Anzahl elſäſſiſcher Rekruten in andere elſäſſiſche
Garniſonsſtädte verteilt und an einem Tage aus dem
99. Jnfanterie- Regiment zu Zabern entfernt wurden. Der
Feldwebel der 5. Kompagnie (ein geborener Elſäſſer), der
unter dem Verdacht der Preisgabe militäriſcher Jnterna in
Haft genommen war, iſt wieder freigelaſſen, ebenſo ſollen
andere verhaftete elſäſſiſche Soldaten wieder freigelaſſen
ſein. Die nationaliſtiſche Preſſe (darunter der „Elſäſſer“
vom elſaß-lothringiſchen Zentrum) hat durch aufrühre-
riſche Artikel, die teilweiſe nachgehends rektifiziert
wurden, viel Schuld an dem Wirrwarr. Die Militär-
behörde ſcheint ſtramm durchzuhalten. Die ſozialdemo-
kratiſche „Freie Preſſe“ ſucht den aufgebauſchten Fall
auszuſchlachten, und Blätter, wie den „Elſäſſer“, womöglich
noch zu überbieten. Mit Recht macht ein elſäſſiſch-kirchliches
Blatt darauf aufmerkſam, daß, wenn der Ausdruck
„Wackes“ als beleidigend abgeſchafft werden ſolle, es
nicht mehr wie billig ſei, auch den im Elſaß gebräuchlichen
Spitznamen „Schwob“ für Altdeutſche abzutun, weil er
nicht minder beleidigend ſei. Was bei dieſer Ge
legenheit wieder einmal zuſammengelogen
wurde, um gegen das deutſche Militär die Volksmaſſen
aufzuhetzen, iſt erſtaun lich. Jetzt bedauert man wohl
in Regierungskreiſen, keinen Diktaturpara-
graphen mehr zur Hand zu haben, um den wild ge
wordenen chauviniſtiſchen Organen Zügel anzulegen. Die
konſervativen Warnungen vor zu großer Nach-
giebigkeit in der Verfaſſungsfrage wurden wieder einmal
gerechtfertigt.

Die Vereinigung konſervativer Frauen.
Die „Conſervative Correſpondenz“ ſchreibt heute

parteioffiziös: Wie wir mannigfachen Anzeichen entnehmen,
herrſcht über die Gründung, über das Weſen und die Ziele
der Vereinigung konſervativer Frauen innerhalb unſerer
Partei noch vielfach Unklarheit. Der Engere Vor
ſtand hat ſich daher in ſeiner letzten Sitzung auch mit
dieſer Angelegenheit beſchäftigt und iſt zu folgender
Entſchließung gekommen:

Es liegt kein Grund vor, der Vereinigung konſervativer
Frauen Zuſtimmung und Unterſtützung zu verſagen, ſo
lange ihr die Entſcheidungen der Parteileitung maß-
gebend ſind und ſie ſich im Rahmen der konſervativen Grund
ſätze hält.

Dazu gehört, daß die Vereinigung bei entſchiedener
Ablehnung des politiſchen Frauenſtimm-
rechte s, ſowie aller Beſtrebungen, die letzten Endes zu dieſem
führen müſſen, und unter Ausſchaltung eigentlicher
politiſcher Betätigung ihr Ziel darin ſucht, konſer
vative Grundſätze in Haus, Geſellſchaft und
Volk zu verbreiten und ſich dadurch als Helferin
unſerer konſervativen Sache zu bewähren. Als ſelbſtverſtändlich
iſt vorauszuſetzen, daß die Vereinigung alle frauenrecht
leriſchen Beſtrebungen, ſoweit ſie mit der Ver-
breitung konſervativer Jdeen nicht vereinbar und der ver-trauensvollen Zuſammenarbeit ſchäd lich ſind, vermeidet.

Dagegen wird der Parteivorſtand in gemeinſamer Arbeit mit

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 332
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiols. Halle (Saale),

der Vereinigung konſervativer Frauen prüfen und feſtſtewen,
welche Wünſche der Frauenwelt ſich mit kon
ſervativen Parteigrundſätzen in Einklang
bringen laſſen und inwieweit ſie zurückzuweiſen ſind.

Sofern die Vereinigung konſervativer Frauen ihre Tätig-
keit in dem vorbezeichneten Rahmen ausübt, begrüßt der Engere

Vorſtand ihre Mitarbeit als wertvollen Beſtandteil unſerer
Partei.

Der neue Etat der n n für Angeſtellte
ür

Man ſchreibt uns: In dieſen Tagen wird der Verwak-
tungsrat der Reichsverſicherungsanſtalt den Voranſchlag für
das nächſte Jahr beraten. Er balanziert in Einnahme und
Ausgabe mit 155 000 500 Mark. Die Haupteinnahme
aus Beiträgen iſt mit Rückſicht darauf, daß die Er
faſſung al ler verſicherungs pflichtigen Perſonen nur all
mäh lich durchführbar erſcheint, um 5 Millionen niedriger
angeſetzt als für 1913; etwa ein Sechſtel der verſiche
rungspflichtigen Perſonen muß gegenwärtig als noch
nicht erfaßt gelten. Die Einnahmen aus Beiträgen
ſind mit 145 Millionen Mark in Anſatz gebracht. Aus Bei-
trägen für Abkürzung der Wartezeit ſind für das nächſte
Jahr eine halbe Million angeſetzt worden. Da im nächſten
Jahr die Zinſen zum erſten Mal voll in die Erſcheinung
treten, iſt ein Einnahmepoſten von 8,87 Millionen in den
Etat eingeſtellt. Bei den Ausgaben ergibt ſich über den für
1913 zu erwartenden Verbrauch ein Mehrbedarf von rund
600 000 Mk., von denen reichlich zwei Drittel im weſent
lichen aus der endgültigen Anſtellung und ganzjährigen
Bezahlung der im Jahre 1913 angeſtellten mittleren Be-
amten zu erklären ſind. 30 000 Mk. werden angefordert für
die Verſendung van Kontoauszügen, durch welche
Arbeitgeber und Verſicherte jährlich in den Stand geſetzt
werden ſollen, ſämtliche früheren Einzahlungen für jeden
Verſicherten nachzu prüfen. Die geſamten Verwal-
tungskoſten der Angeſtelltenverſicherung betragen nach dem
Voranſchlag 1,89 Prozent der Beitragseinnahme und
1,78 Prozent der Geſamteinnahme. Die Reichsverſicherungs-
anſtalt hofft, daß die Beitragseinnahmen in Verbindung
mit dem allmählichen Fortfall zahlreicher Uebergangs-
geſchäfte die Einhaltung einer Verwaltungskoſtengrenze
von 2 Prozent der Beiträge für abſehbare Zeit ſicherſtellt.
Die Koſten für das Heilverfahren ſind mit 400 000 Mark
geringer angeſetzt. Da die umfaſſende Durchführung des
Heilverfahrens nur, allmählich vor ſich geht, werden aus
dem Jahre 1913 erhebliche Ueberſchüſſe verbleiben, die un
gekürzt als Rücklage für die Heilfürſorge zurückgeſtellt
werden ſollen, da in den nächſten Jahren mit einer ſehr
ſtarken Jn anſpruchnahme dieſes Ausgabepoſtens gerechnet
werden muß.

Die Verteilung der Miſſionsſpende.
Nachdem der Kaiſer den Verteilungsplan der evan-

geliſchen Nationalſpende für die chriſtlichen
Miſſionen in den deutſchen Kolonien und Schutzgebieten be
willigt und auch die Ausſonderung eines Reſtbetrages zur
Schaffung einer dauernden Organiſation zu-
gunſten der deutſchen evangeliſchen Miſſionsarbeit ge-
nehmigt hat, ſoll in einer am Sonnabend, dem 6. De z.,
im Sitzungsſaale des Herrenhauſes ſtattfindenden
größeren Verſammlung von Freunden dieſes Vorhabens
über das Unternehmen und ſeine Verfaſſung verhandelt
werden. Die Verſammlung, zu der eine große Anzahl
intereſſierter Perſönlichkeiten aus ganz Deutſchland einge-
laden iſt, wird nach einem Eingangswort des Oberhof und
Dompredigers D. Dryander durch den Miniſter des
Königlichen Hauſes a. D., Präſident des preußiſchen Herren
hauſes, von Wedel, den Vorſitzenden des Evangeliſchen
Arbeitsausſchuſſes der Nationalſpende, eröffnet werden.
Oberpräſident von Hegel- Magdeburg und Dr. Fab er
Magdeburg, auf deren Jnitiative die Sammlung der
Nationalſpende zurückzuführen iſt, werden ſodann das Wort
ergreifen, um die Notwendigkeit weiterer Förderung des
Miſſionsgedankens in Deutſchland zu beleuchten. „Ueber die
Zukunft der deutſchen evangeliſchen Miſſion“ wird Profeſſor
D. Dr. Meinhof Hamburg ſprechen, und Oberverwal-
tungsgerichtsrat D. Berner wird die Verfaſſung und
Aufgaben der neu zu begründenden Organiſation erläutern.
Nach einer Ausſprache ſoll ſofort zu den Wahlen geſchritten

damit möglichſt bald das neue Wert in Tätigkeit
itt.

Kokowtzow und die deutſche Militärmiſſion in der Türkei.
Die „Kölniſche Zeitung“ berichtet aus Berlin: Eine

Meldung des „Temps“ aus Konſtantinopel, wonach der
ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzow in Berlin Ein
ſpruch gegen die Kommandogewalt des Leiters der deut
ſchen Militärmiſſion in Konſtantinopel erhoben und
darüber ſogar dem Kaiſer Vorhaltungen gemacht haben
ſollte. iſt ſelbſtverſtändlich nicht ernſt zu nehmen.
Die deutſche Militärmiſſion in Konſtantinopel hat auch zu
den Gegenſtänden gehört, die in den Berliner Unterhand-
lungen Kokowtzows zur Sprache gekommen ſind. Es könnte
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die Frage aufgeworfen werden, ob die Miſſion in einer
anderen Stadt der Türkei als in Konſtantinopel tätig ſein
ſollte, man hätte z. B. an Adrianopel denken können.
Mancherlei Gründe ſprechen für die Wahl von Kon
ſtantinopel. Ganz abgeſchloſſen ſind die Erörterungen
darüber im Augenblick noch nicht.

Der Stand der dentſch franzöſiſchen Verhandlungen
in Berlin.

Die ſeit ungefähr vierzehn Tagen in Berlin ge
pflogenen deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen, die klein
aſiatiſche Bahnfragen und türkiſche Finanz-
fragen zum Gegenſtande haben, ſind, wie die „N. G. C.“
von unterrichteter Seite hört, jetzt ſoweit gediehen, daß
eine Orientierung der beiderſeitigen Intereſſen geſchaffen
und eine kleine Pauſe eingetreten iſt. Die Bevollmächtigten
Deutſchlands ſeien wie zur Ergänzung und Richtigſtellung
anderer Mitteilungen erwähnt ſei, der Unterſtaatsſekretär
Zimmermann, der Wirkliche Legationsra von
Roſenberg und der Botſchaftsrat von Dadowitz;
als deutſche Sachverſtändige für die finanzielle Seite ſind die
Direktoren der Deutſchen Bank von Gwinner und Dr.
Helfferich zugezogen. Die franzöſiſchen Bevoll-
mächtigten ſind der Botſchafter Cambon, der Beamte
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten Ponſot
und der Vizedirektor der Bank von Frankreich Sergent;
als franzöſiſcher finanzieller Sachverſtändiger nimmt der
bekannte Finanzier de Klapka an den Verhandlungen
teil. Bisher ſeien die Verhandlungen ohne den Unterſtaats-
fekretär Zimmermann und den Botſchafter Cambon,
bei denen dann die Entſcheidung liegen werde, geführt
worden, und wenn ſie einen raſchen und erfreu-
lichen Fortſchritt hätten, nähmen können, ſo ſei dies
nicht am wenigſten das Verdienſt der Liebenswürdigkeit
und des Entgegenkommens, das die franzöſiſchen Bevoll
mächtigten an den Tag gelegt hätten.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Hanſabund und der Schutz der Arbeitswilligen. Das

Direktorium des Hanſabundes hat bekanntlich am Montag zu den
Beſchlüſſen ſeines Jnduſtrie rates über den Schutz der
Arbeitswilligen Stellung genommen. Welche Beſchlüſſe es gefaßt
hat, iſt noch nicht völlig klar. Nach einer Zeitungsmeldung ſoll
das Direktorium in Uebereinſtimmung mit dem Jnduſtrierat eine
vom Reichskanzler zu erlaſſende Streik inſtruktion an
die Exekutivbeamten gefordert haben, ebenſo ſoll es dem
IJnduſtrierat zugeſtimmt haben in der Forderung einer möglichſten
Beſchleunigung des Strafverfahrens, Die weite-
ren Vorſchläge des Jnduſtrierats über die Rechtsfähigkeit der
Berufsvereine und über Aenderung der 88 240 und 241
des Strafgeſetzbuches ſollen einer Kommiſſion überwieſen werden,
die aus Jnduſtriellen, Vertretern des Handels und der Ange
ſtellten zuſammengeſetzt ſein ſoll,

Krankenkaſſen und Aerzte. Die Bemühungen um eine
Vermittlung des Reichsamts des Jnnern in dem
Streite zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten ſind, wie unſer Ber-
liner Vertreter meldet, nicht ohne Erfolg geblieben. Le
reits in den nächſten Tagen dürften ſeitens des Reichs
amts des Jnnern Schritte geſchehen, die einen Aus-
gleich des Streites anzubahnen geeignet ſind,

Die Vereinigung der Steuner- und Wirtſchafts-Reformer
wird ihre 39. Generalverſammlung am 17. Februar 1914 imArchitektenhauſe zu Berlin abhalten. Als Thema kommen
zur Verhandlung: 1. Die ſchleunige Durchführung eines wirkſamen
Schutzes der Arbeitswilligen im Jntereſſe der Induſtrie, der Gewerbe, der geſamten heimiſchen Arbeit. 2. Die
Reichsbank-Diskontſätze des Jahres 1913. 3. Die
Mehrbelaſtung des Grundbeſitzes neueſter Zeit im
Gebiete der Sozialpolitik der Kirche, der Schule, der direkten
Steuern in Preußen ſowie der Reichsſteuergeſetzgebung.

Der neue Oſtmarken-Dezernent. An Stelle des zum Präſi
denten der Anſiedlungskommiſſion ernannten Geh. Oberregie-
rungsrats Ganſe, der vorher die Stellung eines Referenten
für die Oſtmark im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten einnahm, iſt der Geh. Regierungsrat Dr. Abicht,
bisher in demſelben Miniſterium, getreten. Dr. Abicht hat u. a.
auch das Referat für Moorkultivierung inne, war früher
Landrat und gehört ſeit mehreren Jahren dem Miniſterium an.

100 Jahre preußiſches Finanzminiſterium. Das
preußiſche Finanzminiſterium kann am heutigen Mittwoch

en Hundert ahrjubiläum en. Unterm
26. November 1813 erging vom Hauptquartier Frank
furt a. Main an den Staatskangzler Grafen Hardenberg dieKönigliche Kabinettsorder betrefend die Ernennung eines

eigenen r und Aufhebung des bis dahin
inkerimiſtiſch eingerichteten Finanzkollegiums. Erſter
preußiſcher Finanzminiſter wurde der Präſident der Mag
deburgiſchen Kammer v. Bülow.

Balkan-KAllerlei.
Das Verhältnis zwiſchen Griechenland und der Türkei.
Bei dem diplomatiſchen Empfang in Kon

ſtantinopel äußerte ſich der Großweſir, daß das Ver-
hältnis zu Griechenland normal ſei und die alarmieren-
den Nachrichten keinerlei Grundlage hätten. Der Austauſch
der Friedensratifikationen ſtehe unmittelbar bevor.

Was der König von Bulgarien ſagt.
Der Pariſer „New-York Herald“ veröffentlicht eine

Unterredung ſeines Wiener Korreſpondenten mit König
Ferdinand von Bulgarien, der u. a, geſagt habe:

Er könne nicht begreifen, woher die Gerüchte über ſeine an
geblichen Abdankungsabſichten ſtammten. Im Laufe ſeiner
dreißigjährigen Regierung habe er vielleicht manchmal die ſchwere
Aufgabe, die Zügel der Regierung zu halten, aufgeben wollen.
Aber das ſei ſetzt, wo Bulgarien mehr denn je des Beiſtandes
ſeiner Erfahrung bedürfe, gewiß nicht der Fall. Jn Bulgarien
gäbe es keine der Dynaſtie feindliche Partei. Gewiß, man könne
wohl in der Hitze des gegenwärtigen Wahlkampfes ein paar harte
Worte hören, aber die Bulgaren ſeien ein ruhiges und vernünf-
tiges Volk, wenig zur Begeiſterung gr Er erwarte
von ihm keine Begeiſterung. Aber die Stimmung im Lande ſei
keineswegs ungünſtig. Die anderslautenden Nachrichten ſeien
außerhalb Bulgariens entſtanden. Die Meldung, daß er be-
ſtändig geheime Unterredungen mit dem Grafen Berchtold habe,ſei a dfane aus der Luft gegriffen. Er habe, wie immer,
wenn er zur Erholung nach Wien komme, Kaiſer Joſeph
und dem Miniſter des Aeußern aus Höflichkeit Beſuche abge
ſtattet. Aber die Meldung, daß er ſeine Ferien zu einem politi-
ſchen Zweck verwende, ſei durchaus unbegründet. Mein einziger
Wunſch iſt, ſo ſchloß der König, die Unabhängigkeit meines Lan-
des zu ſichern und deſſen Fortſchritt zu fördern. Es gibt Leute,
denen dies nicht paßt und die deshalb meine Feinde werden.

Die griechiſch- bulgariſchen Bündnisverträge.
Der „Matin“ veröffentlicht heute den Wortlaut des am

16. Mai 1912 in Sofia abgeſchloſſenen grie chiſch-bul-
gariſchen Bündnisvertrages, ſowie des am
22. September 1912 gleichfalls in Sofia unterzeichneten
griechiſchubulgariſchen Militärabkommens.
Der Bündnisvertrag hatte rein defenſiven Charakter. So
heißt es in einer Zuſatzerklärung, daß Bulgarien, falls es
infolge der Zulaſſung der kretiſchen Abgeordneten zum
griechiſchen Parlament zu einem Krieg zwiſchen Griechen
land, und der Türkei komme, Bulgarien lediglich zu
einer wohlwollenden Neutralität gegenüber
Griechenland verpflichtet wäre. Durch das vier
Monate ſpäter abgeſchloſſene Militärabkommen wurde das
Bündnis jedoch für den Fall eines Krieges mit der Türkei
in ein offenſives umgewandelt.

Der Ausſchuß für Keußeres
der öſterreichiſchen Delegation

hielt am Dienstag nachmittag eine Sitzung ab. Bericht
erſtatter Marquis Bacquehem leitete die Verhandlung
mit einer Darſtellung der Begebenheiten auf dem Balkan
ſeit Schluß der letzten Delegationsſeſſion ein. Freiherr
von Gautſch beſprach die Erlaſſe des Statthalters von
Trieſt, wies auf die unerfreulichen Folgen in Jtalien hin
und bat die Regierung um Aufklärung. Miniſter
präſident Graf Stürgkh erwiderte auf dieſe An
frage in vollem Einverſtändnis mit dem Miniſter des
Aeußern:

Der einzige Zweck der Erlaſſe war, der ſeit Jahren beſtehen
den Anomalie ein Ende zu machen, welche in Trieſt hinſichtlich
der Verwendung von Ausländern im Kommunaldienſt im Wider
ſpruch mit den Staatsgrundgeſetzen beſtand. Die Regierung müſſe
prinzipiell daran feſthalten, daß auch die Angeſtellten an den

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Die heitere Reſidenz“ von Georg Engel.
Auf den Gebieten des Luſtſpiels und der komiſchen Oper will

dem Deutſchen auf die Dauer nichts Rechtes gelingen. Er hat
zwar von beiden Gattungen einige köſtliche Muſterſtücke aufzu-
weiſen, die zum Beſten gehören, was die Literatur überhaupt
kennt, allein ein größerer Vorrat guten Durchſchnitts, wie ihn
auch das Theaterleben täglich nötig hat, fehlt bisher vollſtändig.
Ob Georg Engel mit ſeiner „Heitern Reſidenz“ dieſem fühlbaren
Mangel etwas abgeholfen hat? Wohl kaum. Der Dichter ſelbſt
wird nicht dieſen Anſpruch erheben wollen. Er hat ſich vielmehr
damit begnügt, dem Unterhaltungsbedürfnis entgegenzukommen
und iſt auf einen Stoff verfallen, der trotz aller Demokraten
niemals ſeine anziehende Kraft verlieren wird: auf die menſch-
lichen Schwächen regierender Herren. Er gewinnt dieſem Vor
wurf nicht gerade neue überraſchende Seiten ab, aber er eni-
wickelt aus ihm eine unterhaltende Handlung, die, wenn man ſie
nicht zu peinlich auf ihre Wahrſcheinlichkeit nachprüft, recht wohl
Beifall verdient, und die mit Witz und Laune und einem leiſen
Zuſchuß Sinnlichkeit gewürzt iſt. Ein Roman iſt erſchienen, der
das Familienleben am Hofe des Herzogs Chriſtoph Claus mit
photographiſcher Treue ſchildert und die königliche Hoheit ſelbſt
nicht ſchont. Therſites nennt ſich der Verfaſſer, der in Wirklich-
keit ausgerechnet die Tochter des Poligzeipräſidenten iſt, die der
Prinzeſſin Olga als Hofdame und vertraute Freundin dient. Der
Roman will nicht etwa den Hofklatſch vermehren, er hat vielmehr
den hohen ſittlichen Zweck, die ganze herzogliche Familie in ihrem
Tun zu beſſern und insbeſondere den Erbpringzen Viktor von
ſeinen „diplomatiſchen Reiſen“ nach Berlin in die Arme ſeiner
Gattin Olga zurückzuführen. Wie nun der Roman auf die ver
ſchiedenen Charaktere wirkt das zu ſchildern iſt der luſtige und
vergnügliche Jnhalt des Stückes, zu dem Georg Engel einige gute
Beobachtungen der Natur gemacht hat.

Die „heitere Reſidenz“ war von Herrn Walter Sieg ſehr
hübſch in Szene gelegt und hatte ſich eines vollen Erfolges zu
freuen, der ebenſo dem Stück wie der Wiedergabe zu verdanken
war. Jn den Hauptrollen wurde Vorzügliches geboten. Die
Erbpringeſſin Olga, die vom Balkan ſtammt und das Deutſche
mit jenem leichten Anflug der Ausſprachefärbung ausſtattet, wie
ſie dem Slaven eigentümlich iſt, wurde von Frl. Gaſt mit ent
zückender Anmut und dem vollendeten Geſchmack der feinen Welt
dame verkörpert. Mit dem Herzog, der den ganzen Tag in der
Kaſerne liegt, „Griffe kloppen“ läßt und teien
ſtellte Herr Friedrich eine tadelloſe Bühnengeſtalt hin, die
ganz weſentlich zu dem luſtigen Eindruck beitrug. Für den
„diplomatiſch“ begabten Grbprinzen wandte Herr Fahrenbach
ſehr glü ſein Darſtellungsgeſchick auf. Befriedigend, obwohl

äußerlich etwas zu behäbig geraten, war der Adjutant des Herrn
Kautsky. Frl. Wunböttke führte ihre wenig dankbare Auf-
gabe als ſchriftſtellernde Hofdame recht hübſch durch. Der reiche
Perſonenaufwand, den das neue Stück zur Belebung der loſe an
einander gereihten Augenblicksbilder braucht, erhöht die Zahl,
aber nicht die Bedeutung der Mitwirkenden. Es mag deshalb die
Verſicherung genügen, daß auch in den Nebenfächern überall an
erkennenswerte Leiſtungen zu verzeichnen waren. Dr, K. W.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute abend Gaſtſpiel des Heldentenors Robert Hutt vom
Opernhaus in Frankfurt a. M. in der Partie des Manrico in
Verdis „Droubadour“,. Morgen Donnerstag neu einſtudiert
„Die Puppenfee“, hierauf die Luſtſpielneuheit „Die
heitere Reſidenz'“, die bei ihrer Erſtaufführung am Diens-
tag einen ganz außerordentlichen Heiterkeitserfolg erzielte.
Freitag Abſchiedsgaſtſpiel von Robert Hutt „Aid a“ (Radames:
Robert Hutt). Die Aida ſingt Frl. Stolz, die Amneris Frl. Goll
mer, den Amonasro Herr van Horſt, den Ramphis Herr Kammer-
ſänger Schwarz. Die Chöre und das Orcheſter ſind bedeutend
verſtärkt. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Hermann Hans
Wetzler, ſzeniſche: Oberregiſſeur Theo Raven. Für dieſe Auf-
führung der „Aida“ hat das Verdi-Zyklus- Abonnement keine
Gültigkeit; „Aida“ für die Verdi-Zyklus- Abonnenten findet am
Donnerstag, den 4. Dezember ſtatt. Sonnabend zum letzten
Male „Die Jüdin von Toledo“ von Grillparzer. Schüler-
karten an der Tages- und Abendkaſſe. Sonntag nachmittag
5. Volksvor tng „Die berühmte Frau“. Abends 76 Uhr
Tee euheit, zum erſten Male bei vollſtändig aufgehobenem

nnement „Der lachende Ghemann“ von Edmund
ysler.

Marie Blitar. Jn der Lautenſängerin Marie Blitar, die
morgen Donnerstag, abends 824 Uhr im Mozartſaal einen Lieder-
abend veranſtaltet, ſollen die Muſikfreunde eine Künſtlerin kennen
lernen, die unter ihren Kolleginnen von der Laute einen erſten
Platz inne hat. Jhre wohlklingende Stimme und gute Lauten-
technik verbunden mit anmutiger Erſcheinung und nen
Temperament tragen ihr überall große Erfolge ein. (Kartenver-
kauf in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.)

Aus der Gelehrtenwelt.
Der Verein für deutſche Geſchichte hat beſchloſſen, eine Unter

ſuchung aller deutſchen Ka i u en re ehemaligen
baulichen Verhältniſſe vornehmen zu n. Nachdem die Ar
beiten nach den Pfalzen in Aachen und Nymwegen beendet ſind,
werden neue umfaſſende m am und im Harze, und
zwar zuerſt auf dem Kaiſerblock in Goslar, vorgenommen. So
dann werden auch die Kaiſerpfalgen am Seeſen,

Anſtalten der S en die öſterreichiſche Staatsbürger,
e Die rung werde den bereits angeſtellten, von

Erlaſſen betroffenen Bedienſteten in Trieſt das größte Ent.
nkommen ſen und ihnen auch auf Anſuchen die öſter-

reichiſche Staatsbürgerſch Freien Das italieniſche Volks
we und deſſen al rdige hohe Kultur e auch in

rreich große Sympathien. Sowohl datz Bundesverhälinis
wie vollends die zunehmende Jntimität, welche ſich in der letzten
Zeit zwiſchen uns und unſerem ſüdlichen VPerbündeten entwickelt
haben, ſchließen jede feindliche Tendenz gegen deſſen Staatsange.
hörige aus, welche vielmehr, inſoweit ſie ſich in den Gren
Legalität und Loyalität halten, in der Monarchie ſtets auf eine
billige und entgegenkommende Behandlung zählen können.

Delegierter Kramares unterzog die auswärtige
Politik des Miniſters einer abfälligen Kritik. Seine Aus.
führungen gipfelten in der Erklärung:

„Graf Berchtold hätte einen Weg des aufrichtigen Wohl
wollens für alle aufſtrebenden Balkanſtagten finden müſſen. Er
hätte die bisherige magyariſche und auch für die Magyaren ſelbſt
verhängnisvolle Politik überwinden müſſen. Dieſe Rieſenkraft
hatte er nicht, wenn es ihm vielleicht auch nicht an gutem Willen
und richtiger Erkenntnis mangelte.“

Graf Berchtold erklärt, er werde auf die ver-
ſchiedenen Anfragen am Schluß der Debatte antworten,
wir zur zwei von Kramarez geſtellte Fragen wolle er ſofort
erwidern:

Kramarez habe gefragt, wie es ſich mit der Reiſe Danews
nach Petersburg und ob nicht der öſterreichiſchungariſche
Geſandte in Sofia auf dieſelbe Einfluß genommen habe. Er, der
Miniſter, könne dies kategoriſch verneinen. Weder Graf
Tarnowski noch irgend ein anderes Mitglied der Diplomatie habe
irgend welchen Einfluß auf die Reiſe Danews nach Petersburg
genommen. Dr. Kramarcz habe ferner geſagt, die Regierunghätte die Angelegenheit des Konſuls Prochaska zum Anlaß
nommen, um im Wege der Preſſe zugunſten der geplanten Mobſlt:

fierungsmaßnahmen Stimmung zu machen. Demgegenüber müſſe
erx, der Miniſter, betonen, daß die Regierung zu den verſchieden
artigen Ausſtreuungen, die zu einer Zeit ſtattfanden, in welcher
die Regierung eine authentiſche Jnformation über den ganzen
Tatbeſtand weder hatte noch haben konnte, in keinerlei Be
ziehungen ſtand. Er ſei daher nan eine kategoriſch ver
neinende Antwort zu geben, Kämlich die, daß die Regierung
abſolut nichts gemein hatte mit der damaligen, etwas phan
taſtiſchen Sprache mancher Preßorgane.

Die Verhandlung des Ausſchuſſes wurde ſodann auf
heute vertagt.

Ausland.
Die Stellung Kokowtzows.

Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen legt man, wie
unſer Berliner Vertreter meldet, den Gerüchten über einen
bevorſtehenden Rücktritt des ruſſiſchen Miniſterpräſi
denten Kokowtzow keinerlei Glaubwürdigkeit
bei. Aus den Unterredungen, die Kokowtzow bei ſeiner
jüngſten Anweſenheit in Berlin mit verſchiedenen Perſön-
lichkeiten hatte, geht hervor, daß für den Miniſterpräſi
denten nicht der geringſte Anlaß beſteht, an ein
Aufgeben ſeines Amtes zu denken, und daß er ſich nament
lich des vollſten Vertrauens des Zaren erfreut.

Die Kreditfähigkeit Oeſterreich-Ungarns.

Im Verlaufe einer Rede, die der ungariſche Miniſter
präſident Graf Tisza am Dienstag gelegentlich eines
Banketts in Budapeſt hielt, ſagte er u. a. folgendes

Unſere Feinde ſuchten namentlich in franzöſiſchen
Finanzkreiſen den Glauben zu erwecken, daß es gelingen
würde, gewiſſe, mit den Lebensintereſſen unſeres Landes im
Widerſpruch ſtehende politiſche Ziele zu erreichen, falls Frank
reich ſeine Kapitalien unſerer Volkswirtſchaft entzöge.
Man ſuchte in Frankreich einerſeits den Glauben an unſere
Kreditwürdigkeit zu erſchüttern, andererſeits die Hoffnung zu
erwecken, daß wir genötigt ſein würden, den Dreibund zu ver
laſſen, da wir ſonſt infolge der ablehnenden Haltung des fran
zöſiſchen Geldmarktes der größten finangziellen Bedrängnis aus
geſetzt ſein würden. Jch kann nur mein Bedauern darüber aus
drücken, daß ein Führer der oppoſitionellen Partei, wie Graf
Michael Karoliy, ſich dieſe Meinung gewiſſer Zeitungsorgane zu
eigen gemacht hat und ſolche Unkenntnis unſerer wirtſchaftlichen
Verhältniſſe verrät, daß er ſich zu gewiſſen, gegen den öffentlichen
Kredit gerichteten Aeußerungen hat hinreißen laſſen.

Gittelde, Pöhlde, Tilleda, Wallhauſen, Walbec, Quedlinburg und
Derenburg) und im Harze (Bodfeld, Haſſelfelde, Selkenfelde und
Siptenfelde) in die Forſchung eingeſchloſſen werden.

HKk. Goldenes Doktorjubiläum. Die 50jährige Doktorjubel-
feier begeht am 28. November der Geheime Regierungsrat Prof.
Dr. phil. et med. Franz Eilhard Schulz e, Direktor des zoolo
giſchen Jnſtituts an der Berliner Univerſität. Der bekannte
Zoologe iſt am 22. März 1840 zu Eldena bei Greifswald als
Sohn des zu Roſtock im Jahre 1873 verſtorbenen Profeſſors der
Chemie Franz Ferdinand Schulze geboren. Geheimrat Schulze
iſt Mitglied der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften und
anderer Akademien gelehrter Geſellſchaften.

Hk. 276 neue Regierungsbaumeiſter. Vor dem Techniſchen
Oberprüfungsamte in Berlin haben in der Zeit vom 1. April
1912 bis dahin 1913 im ganzen 327 preußiſche Regierungs
bauführer die Staatsprüfung im Baufache nach den Vorſchriften
vom 1. April 1906 abgelegt, und zwar 122 für das Hochbaufach,
74 für das Waſſer- und Straßenbaufach, 97 für das Eiſenbahn
baufach und 34 für das Maſchinenbaufach. Von dieſen Bau-
führern haben 276 die Prüfung beſtanden, und zwar 110 im
Hochbaufach, 57 im Waſſer- und Straßenbaufach, 86 im Eiſen
bahnbaufach und 23 im Maſchinenbaufach. Das Prädikat „mit
Auszeichnung“ wurde 6, das Prädikat „gut“ 25 Prüflingen zu
erkannt. Die Bauführer, welche die Prüfung beſtanden haben,
ſind ſämtlich zu Regierungsbaumeiſtern ernannt worden.

Profeſſor Jgnatius Taſchnar iſt in Dachau an Herzlähmung
geſtorben. Er war als Bildhauer, Maler und Radierer
einer der originellſten und feſſelndſten Künſtler Deutſchlands. Der
Verſtorbene war am 9. April 1871 in Bad Kiſſingen geboren.

Hk. Kiel. Die venia legendi für Pſychiatrie und Neurologie
erhielt in der Kieler iziniſchen Fakultät Dr. med. Hans
König, Aſſiſtenzarzt bei Geheimrat Siemerling an der pſfhchia
triſchen und Nervenklinik.

HKk. Leipzig. Der Königl. ſächſiſche Geheime Medizinalvat
Profeſſor Dr. med. Karl Sudhoff, Direktor des Jnſtituts für
Geſchichte der Medizin an der Univerſität Leipzi g, begeht am
et ſeinen 60. Geburtstag. Er ſtammt aus Frank
urt a. M.Münſter. Dem Univerſitätsprofeſſor Geh. Regierungsrat

Dr. Matthias Stahl zu Münſter i. W. iſt der Rote Adler-
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden.

London. Der Aſtronom Sir Robert Stawell Ball iſt ge
ſtorben.

Hk. Aus Oeſterreich. Eine Verſuchsanſtalt für landwirt
ſchaftliche Bakteriologige wurde an der böhmiſchen i
Hochſchule in Prag errichtet. Vorſteher derſelben iſt der o.
feſſor für Anatomie und Phyſiologie der Haustiere, ſowie land
wirtſchaftliche Bakteriologie Dr. med. Alois Ve lich.
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kreich wird Möglichkeit beſp n, dadie r Deiligſyſtem zum ſtehenden Heere übergehe.

Von der Genfer Spionagezentrale.
die Ausweiſung des früheren franzöſiſchen Haupta konier und Italiener Menozzi und Ro

t wird aus f gemeldet, der Bundesrat habe die Ausiſung verfügt, weil aus den Akten der Staatsanwaltſchaft her
m ehe, daß die in r von Larguier und Genoſſen betriebene
Sehnage ausſchließlich gegen fremde Staaten gerichtet

war.

Das Kanaltunnelprojekt.
Plan einer Untertunnelung des Aermelkanals

Seint greifbare Formen annehmen zu wollen. In der ver
angenen Woche fand ein Bankett der Freunde dieſes Pro

Letts ſtatt, wobei beſonders die Tatſache hervorgehoben
Purde daß techniſch überhaupt kaum Schwierigkeiten vor
jägen. Jeht erfährt man, daß auf Veranlaſſung des eng
ſiſchen Miniſterpräſidenten die Admiralität, das Kriegs
miniſterium und das Handelsamt in London ſich neuer-
dings mit der Frage beſchäftigen und Berichte vorbereiten,
die demnächſt fertiggeſtellt ſein ſollen. Ueber dieſe Berichte
ſoll dann ſofort der Reichswehrausſchuß ſeine
Meinung abgeben, die für die Regierung entſcheidend ſein

werde. rAufſehenerregende Verhaftung in New-York.

Karl Talheim, der Präſident der Talheim
Company, die ſich mit dem Jmport künſtlicher Blumen und

n beſchäftigt, iſt unter der Beſchuldigung angeblich
uniedrigerer Deklarierung bei den Jm-

porten aus Frankreich und Deutſchland ver-
haftet worden. Der Betrag der zu niedrigeren Deklaration
beträgt angeblich 125 000--150 000 Dollars. Dieſes Ver-
fahren ſei ſeitens der Firma bereits ſeit ſieben Jahren
angewendet worden.

D Cuftfahrt.Petersburg Moskau-- Petersburg.
Der Flieger Waſſiljew, der am 24. November, um

9 Uhr morgens in Petersburg aufgeſtiegen iſt und mittags
in Wiſchnij-Wolotſchek kurze Zeit geraſtet hatte, iſt am
25. November um 10 Uhr 20 Minuten über das Aerodrom
in Moskau geflogen und hat ein Paket ausgeworfen, das
eine Begrüßung an den Aeroklub enthielt. Waſſiljew hat,
ohne zu landen, den Rückflug nach Petersburg begonnen.

Vermiſchtes.
Ein Schreiben Kaiſer Wilhelms I. über den März 1848.

Ein ungewöhnliches Handſchreiben Kaiſers Wilhlems I., das
jüngſt gefunden wurde, betrifft, wie man uns ſchreibt, die be
kannten Märzereigniſſe des Jahres 1848. Prinz Wilhelm reiſte
bekanntlich im März 1848 plötzlich nach England. Auf dieſer
Reiſe wurde er von dem Eiſenbahnbaumeiſter Fritze in
vergedorf in einem Gaſthof aufs beſte verpflegt und be-
hütet. Von hier aus fuhr er zu Wagen nach Hamburg. Dieſes
Liebesdienſtes in einer aufgeregten Zeit hat ſich der ſpätere
Kaiſer Wilhelm gern erinnert und nahm im Jahre 1851 Gelegen
heit, ſeinem treuen Mentor in einem Handſchreiben ſeinen Dank
perſönlich zum Ausdruck zu bringen. Zugleich mit dieſem Schrei-ben nberſandie er ihm eine Medaille, damit auch ſeine Nach

kommen ſtets erfahren, was der Eiſenbahnbaumeiſter Fritze für
den Kaiſer getan hat. Das Handſchreiben lautet wörtlich
folgendermaßen

„Coblenz, den 25. März 1851.
„Wenngleich drei Jahre bereits vergangen ſind, ſo kommt

doch Dankbarkeit niemals zu ſpät. Als ein Beweis derſelben
empfangen Sie W ein Ardenken an den 23. März 1348,
an welchem Tage in der Nacht zum 24, Sie mir Beweiſe Jhrer

und FJhres wahren
e

mus gaben, die ich nie vergeſſen kann. Jhrer Fürſorge verdanke
ich es, daß an jenem verhängnisvollen Tage ſich nicht noch
Schlimmeres ereignete. Dafür Jhnen ſtets meine Dankbarkeit
zu vergegenwärtigen, bitte ich Sie, die beifolgende Medaille
freundlich anzunehmen, damit auch ſpäter Mitglieder Jhrer
Familie erfahren, was eines derſelben für mich getan hat.

a Prinz von Preußen.Als beſondere Aufmerkſamkeit muß man beobachten, daß der
Prinz dieſes Dankſchreiben an demſelben Tage abſandte, an dem
er drei Jahre vorher in Bergedorf abgefahren war. Die Me-
daille, die in dem Schreiben erwähnt iſt und als Erinnerung an
den denkwürdigen Tag dem Schreiben beilag, beſteht aus reinem
Gold und hat einen Durchmeſſer von 4 Zentimetern.
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Des Kaiſers Jagdbeute in Rominten.
Zum erſten Male ſeit acht Jahren war der Kaiſer diesmal

allein in Rominten erſchjienen, während ihn ſonſt die Kaiſerin
und Pringeſſin Viktoria Luiſe begleiteten. Infolgedeſſen wares, ſo ſchreibt der „Weidmann“, in Rominten dedeutend ruhiger,

als in früheren Jahren. Man vermißte die perſönlichen Pe
ziehungen, die ſonſt die kaiſerliche Familie zu den Heideeinwoh-
nern tte. ſonders die Rominter Jugend bedauerte das

rnbleiben ihrer Gönnerin. Der Kaiſer ſelbſt lebte hier trotz
s regneriſchen Wetters in gewohnter Weiſe. Am erſten Tage

ſeines Aufenthalts hatte der ſer im Revier der Oberförſterei
Szittkehnen das Glück, einen guten Kwansiger auf die Decke zu
legen. Sodann ſind noch zwei weitere Hirſche erlegt worden.
Die Pirſch war in dieſem Jahre nicht ſo ergiebig, weil die Hirſche
ſich viel im Beſtande aufhielten oder ſpät auf die Wieſen aus-
traten. Der Kaiſer behielt von dem erlegten Hirſche nur das
Geweih als Jagdtrophäe, während die jagdliche Verwertung des
Wildprets für Rechnung des zuſtändigen Oberförſters erfolgte.

Von den Höfen.
Pring Sigismund von Preußen, der zweite,

am 27. November 18906 in Kiel geborene Sohn des
Prinzen Heinrich, wird am Donnerstag 17 Jahre alt. Der

rinz wird als Leutnant im 1. Garde- Regiment zu Fuß und als
utnant zur See à la suite der kaiſerli Marine geführt.

Die Kaiſerin- Witwe Maria Feodorowna von Ruß-
land, geborene Prinzeſſin Dagmar von Dänemark, vollendet
am Donnerstag ihr 66. Lebensjahr

Erzherzoginnenrang für die Herzogin von Hohenberg
am engliſchen Hofe.

Bei dem Beſuch, den der Erzherzog-Thronfolger Franz Fer-
dinand von Oeſterreich- Ungarn mit ſeiner Gemahlin, der Her-

zogin von Hohenberg, in England abgeſtattet hat, iſt die Herzogin,
wie die „N. G. C.“ hört, vom engliſchen Königspaar nicht als
morgangatiſche, ſondern als vollkommen eben-
bürtige Gemahlin des GErzherzog- Thronfolgers aufge
nommen und behandelt worden. Es iſt ſogar, glaubhafter Nach-
richt zufolge, vor ihrem Eintreffen eine ausdrückliche Anweiſung
der Hofbehörde erfolgt, daß die Herzogin on Hohenberg ſo an
uſehen ſei, als habe ſie den Rang einer Gezherzogin.n der Tat iſt die Herzogin in den amtlichen Hofberichten an

der Seite der Königin, vor den Prinzeſſinnen genannt worden.
Die Tatſache iſt bemerkenswert, da die Gemahlin des Thron-
folgers ſich bekanntlich in Wien mit dem Platze unmittelbar hinter
der jüngſten Erzherzogin begnügen muß, in Wirklichkeit freilich
jede Gelegenheit vermeidet, wo diefes Rangverhältnis zur An
wendung gelangen würde. Uebrigens hat man ſich am engliſchen
Hofe ſchon oft über die Beſtimmungen des ſogenantun Fürſten-
rechtes hinweggeſetzt, und es iſt ſehr zweifelhaft, ob die Königin
Mary ſelbſt nach den Begriffen dieſes Rechtes, als geborene
Fürſtin von Teck, ihrem Gemahle ebenbiürtig ware.

Von einem Dirigentenſtabe Richard Wagners.
„Gänzlich auf mich allein angewieſen, blieb ich Allen fremd.“

So hat Richard Wagner in der Beſchreibung ſeines Lebens die
er gekennzeichnet, die er vom Ende des Jahres 1837 bis zum

ommer 1839 als Kapellmeiſter des Theaters in Riga zubrachte.
Eine Zeit unbefriedigender künſtleriſcher Tätigkeit, perſönlicher
Widerwärtigkeiten und eines ununterbrochenen Kampfes mit den
Gläubigern, die er in Magdeburg und Königsberg zurück

gelaſſen hatte, ſo daß er ſich entſchloß, alles im Stich zu laſſen
und in Paris, wo ſich inzwiſchen ſein Echwager Eduard Abenariusniedergelaſſen und er ſah eine Verbindung mit Eugène Scribe

angeknüpft hatte, das ihm bisher verſagte Glück zu ſuchen. Ohne
aß, auf den ſeine Gläubiger Beſchlag gelegt hatten, mußte er
imlich aus Rußland entfliehen und manches im Stich laſſen.
azu gehörte auch der Dirigentenſtab, den er als Kapell

meiſter benutzt hatte und den er, freiwillig oder unfreiwillig,
einen Wirtsleuten als Entſchädigung für die Miete, die er ihnen
chuldig geblieben war, überließ. Dieſer Stab, der aus gedrehtem

Fiſchbein beſteht und mit einer feingeſchnitzten
bein verziert iſt, war ein Geſchenk, das Richard Wagner von Ver
ehrern ſeiner D. erhalten hat. Jetzt iſt der Stab plötzlich wieder
ans Tageslicht gekommen und einer würdigen Beſtimmung zuge-
führt worden. Ein angeſehener Bürger von Riga, Paul Strauß,
an den er durch Vererbung gelangt war, hat ihn dem Rigger
Männergeſangverein geſchenkt mit dem Wunſche, daß der jeweilige
Dirigent des Männergeſangvereins den Stab, den der große
Meiſter einſt geſchwungen, zu allen Proben und Konzerten be
nuhzen möge.

and aus Elfen

Raub auf der Eiſenbahn.
Man meldet aus Brieg: Geſtern abend wurde in einem

hier abgehenden i der Strede Brieg Neißegen örsdorf-Neiße die Notbremſegezogen, Während
Zugperſonal den Zug abſuchte, wurde der Packwagen be

raubt und fünf Poſtbeutel mit über 500 Mk. geſtohlen.
Die Täter ſind entkommen.
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Das Dreibund Denkmal in Wien. Wie das Deutſche Volks
blatt erfährt, iſt der Plan, in Wien ein Denkmal der Dreibund-
mächte zu errichten, geſcheitert. Der Grund ſei unpolitiſcher
Natur und liege darin, daß ſich die Herren, die ſich der Sache an
genommen hätkten, vorher nicht genügend bei den maßgebenden
Stellen über ihre Auffaſſung informiert hätten. Als nunmehr
dieſen Stellen der Plan zur Genehmi ung vorgelegt worden ſei,habe er keine Billigung gefunden ab ei ſomit als geſcheitert
anzuſehen.

Rieſenunterſchlagungen bei einem Kreditverein. Die „Frank-
furter Nachrichten“ melden aus Rickenbach: Bei dem länd-
lichen Kreditverein Rickenbach fehlen über 200 000 Mark,
die der Rechner und Bürgermeiſter Hofmann unterſchlagen hat.
en genoß rohe Vertrauen, und ſo war es ihm ein

ichtes, die Bürger, die das Geld einlegten und bei denen er in
hohem Anſehen ſtand, um ihr ſauer erſpartes Geld zu bringen.
Die aus drei Perſonen beſtehende Prüfungskommiſſion beſchäftigt
ſich ſeit Mitte Auguſt, ſeit welcher Zeit Hofmann auch in Unterſuchungshaft ſitzt, mit dieſer Angelegenheit.

Die Sicherheit zur See. Auf einem Bankett des Lordmahors
von London zu Ehren der Delegierten der internationalen Konfe-
renz für die Sicherheit des Lebens auf dem Meere führte der Prä-
ident aus, alle Delegierten hätten guten Willen gezeigt, der den

dert ihrer Arbeit verdopple. Wenn ſie auch nicht in allen Punkten
Uebereinſtimmung erzielen dürften, ſo würden ſie gewiß doch ein
Werk zum dauernden Wohle der Menſchheit vollenden.

Kaſernenbrand. Jn Rennes iſt in dieſer Nacht in der
Kaſerne des 7. Artillerieregiments ein Brand ausgebrochen.

Den eigenen Mann ermordet? Jn Mengede bei Dort-
mund wurden eine Witwe und ihr Koſtgänger unter dem Verdacht
verhaftet, den vor einigen Tagen verſtorbenen Ehemann vergiftet
r haben. Die Schweſter der Witwe hatte aus Eiferſucht Anzeige
erſtattet.

Die Enthüllungsfeier des auf der Düne von Helgaland zu er
richtenden Denkmals für die bei Helgoland verunglückten Be
ſatzungen der Torpedoboote „S. 178*, „G. 171“, des Hebebootes
„Unterelbe“ und des Marineluftſchiffes „I,. 1“ iſt mit Rück-
icht auf die gegenwärtige Sturmperiode, durch die der rechtzeitige
ransport nach und von Helgoland ſowie von der Jnſel auf die

Düne keinesfalls ſichergeſtellt werden kann, auf das Frühjahr ver-
ſchoben worden.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer u. M ing: für Provinz u. Allgemeines,Börſen u. e ſt tz er; für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
gritznus in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden
er Redaktion für S Feuilleton u. Theater von 10--11 Uhr,
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n cAnbekanhhee e
Optische Waren

preiswert und gut,
Doppelfocus-Gläser

für Nähe und Ferne

u Originalpreigen.

RiEsLING
Die Auslagen für Zoll auf französ Schaumweine
betragen ca. Mk. 4.- per Flasche. Da wir zu
Kupferberg Riesſing“ ausschheßlich deutsche
Edelweine verwenden, ruhen auf dieser neuer
Marke keinerlei Zollspesen, Diese Ersparnis
setzt uns in die Lage, einen ganz außerge-
wöhnlich preiswerten, hervorragend feinen
Qualitäts-Sekt in den Handel zu bringen.

eder K wird bestätigen, Kapferbergt nur leichten, i
rer e. bt, sondernäberhaupt jedem a teuerzten französischeyo
Champagner an Güte bedeutend überlegen ist.

Aaf Managck geades wir gern anzer aenes Alban No. 39
künstlerischenmit z2aklreicken

kostenlos, gegen 20 Pfennige in Marken far Porto c

cr. Ad Kupſerberg 2 Co.

a MAINZ. C iJede Weinhkandlung zum Original“-Kelleretpreisen

PFERBERG
Otto Unbekannt

Gr. UVUlrichetragse Ia.

e Kinder-Sweater
Damen-Sweater

2 Herren-Sweaterz Rodel- Garnituren
TAgliehd

H. Sehnee Nacht.

A. F. Ebermann,
Halle a. 8.,, Gr. Steinstr. 84.

Musikwaren aller Art
Grammophone billig und gut

im Verſandbaus
Magdeburgerſtr. 56 pt. r.
Eriechiſhe Pfefernüſe

(Dpſilanti), Hobeunzollern
elange, alle ſonſtigen

Honigkuchen laufen Sie bei
Carl Booch, a
Markt, i. Turm. Gegr.

e
5976] e Turmſtra

für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

In wenigen Tagen erſcheint in unſerm Verlage:

Franz Behrens, m. d.
Die deutsebe Vollsversicherung.

Preis Partiepreiſe von 10 Expl. an 75 Pf., 1.--30.80 Pf. von 100 Expl. an 68 Pf. von 500 Expl. an 60 Pf. Tauſend
Zur rechten Zeit nimmt der Vorſitzende des Aus

h des Deutſchen Arbeiterkongreſſes,der bekannte Reichstagsabgeordnete Franz Behrens, das Wort,
um eine Darſte a der Gründung und edeutung der
Deutſchen Volksverſicherung“ zu geben. Aktenmäßig be
euchtet er die verſchiedenen Strömungen auf dem Gebiete

der Volksverſicherung und zieht einen ſcharfen Trennungs-
ſtrich zwif en wabrer und falſcher Volksfürſorge. it
treffenden Worten weiſt hier der bekannte nationale Arbeiter-
führer nach, daß dieſe ſoziale Frage, welche von ſo großer
praktiſcher Bedeutung iſt, nur gelöſt werden kann, wenn alle
Teile unſeres Volkes daran mitarbeiten.

Der Verfaſſer bringt eine Fülle bisher n. unten
Materxials, ſein Buch iſt eine Fundagrube für jeden
Politiker und Volksfreund es wird vorausſichtlich auch
die Grundlage für Parlamentsverhandlungen werden
und wird überall die ſo dringend nötige Klarheit über
die Frage der Volksverſicherung ſchaffen. (6463
Vaterländiſche Verlags- u. Kunſtanſtalt,

Berlin W. 61 Hr. Johanniterſtr. 6.

Vahre oder falſche Vollsfürſorge

Gr. Steinstr. Franz Reich, u
74, l. Etg.

toflleferant, [60565Modehaus feiner Damenkleidung.

II 600 em. Stahl- u. Moorbad
in. Kranke, Moor- u. natürliche kohlensaure
Stahlbader. Lelt. Arzt Dr. Haftner. Das ganze
fahr geöftn. Prosp. kortenl. d. d. Badeverwalt,

i Mod. Kuranstalt k. nervöse u. zAlexänderohs

IIIIII
Lelpzaiger Rambua Luxna-
und Rohr Möbel Fabrik

Gautzsch- Leipzig
fertigt

Standiges Musterlager: Leſpet

Bezugaquellen Platze werden

Ernst Mathesius

Möbel jeder Art
aus Rohr, Bambusrohr und AhnlichMaterialien

Universitätsstrasse (Stadt. Kabtaud
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Walhalla Theater.
Auf Veranlagung der Gesellsechaſft zurBekkhmpfung der Geschlechts Krankheiten

„„Die Schiffbrüchigen““,
Ein Theaterstück in 3 Akten von E. Brienux.

Jugendlichen unter 16 Jahren Zutritt verboten.

t 0

Freitag. den 28. Novomber, adena giſ Vnr
findet im „Augustinerbränu“, Mittelstrasse,auf vielseitſges Verlangen wieder ein

Xumoristischer Familienabend
(deklamatoriseh m.

e statt, wozu wir die Mitglieder nebst Angehörigen ganz
h besonders einladen. Gäste haben Zutritt.
d Da im vorigen Jahre an diesem Abend viele wegen
Ueberfüllung des Saales wieder umkehren mussten, ist
diesmal der grosse Saal dazu reserviert.

s Der Vorstand.S

Ernst Karras jnn.,
4 Leipziger Strasse [6476

Schirm-, Stock- u. Pfeifenlager.
Große Auswabl, ſolide preiswerte Qualitäten.

Um einem viel geäußerten Wunsche
nachzukommen, habe ich einen Posten
künstlerisch ausgeführte

Reklame Marken
in 6 Farben Lithographie anfertigen lassen,
und werden diese in Serien à 3 Stück beim
Einkauf von

Polikan-Garamel-Malzbier

in fast sämtlichen einschlägigen Handlungen
gratis ausgegeben.

Ich mache auch noch an dieser Stelle
darauf aufmerksam, daß mein Caramel-
Malzbier schwer eingebraut ist aus bestem
Malz und Hopfen und mit ff. Raffinade
nachgesüßt, wodurch besonders Frauen und
Kindern der Geschmack noch angenehmer
gemacht wird.

Pelikan Caramel Malzbier ist pasteu-
risiert, daher von unbegrenzter Haltbarkeit
und hat nur einen ganz minimalen Alkohol-
gehalt.

Zur Aufklärung.
Da in den Anpreisungen von Köst-

ritzer Schwarzbier die obergärigen
Malzbiere fortgesetzt geschmäht
werden, habe ich, um das geehrte
Publikum aufzuklären, beide Biere
vom öffentlich angestellten Handels-
chemiker Herrn Dr. Karl Hildebrandt
untersuchen lassen und gebe ich die
Resultate bekannt:
Pelikan-Caramel-Malzbier: Extrakt-

gehalt 10,339, Alkoholgehalt 1,049.

Köstritzer Schwarzbier: Extrakt-
gehalt 7,319, Alkoholgehalt 2,549.

Nach diesen Analyse Ergebnissen ist
der Extraktgehalt des Pelikan Caramel-
Malzbieres ein weit höherer als der des
Köstritzer Schwarzbieres, der Alkoholgehalt
aber bedeutend niedriger.

Ein weiterer Beweis für die Güte und
Beliebtheit des Pelikan- Caramel Malzbieres
jst, dass sich mein Kundenkreis immer weiter
verbreitet, unsere Aerzte es nicht nur ihren
Patienten empfehlen, sondern es auch viel
in diesen Kreisen genossen wird, und möchte
ich daher meine verehrlichen Kunden bitten, t
sich nicht durch die Reklame einer mib-
günstigen Konkurrenz täuschen zu lassen.

Heinrich Müllers Ww.,
Schwemme-Brauerei,

HUPFEILD PHON OLA.
mit den Künstlernotenrollen ist unter allen dem persönlichen

Klavierspiel dienenden Instrumenten als das vornehmste
und leistungsfähigste anerkannt. Der Besitz einer Phonola
verschafft im eigenen Heim schöne musikalische Stunden,
die man nicht wieder entbehren möchte. Verlangen Sie
bitte gratis die Phonola-Broschüre. Alleinverkauf für

Halle und Umgegend nur durchALBERT HOFFMANDN

ſoll werth
a Settte Woche

Gaſtſpiel vonEXxI's Tiroler BunteHeute, Mittwoch, c

„„im Hlmmelhof
Volksſtück in J Akten

von J. Wilhard.Donnerstag, den 27. Novbr.
retzter (IIeRgruber. Aben

Der Gwissenswurm
[9687

Hosenträger ErdenSookenhalter, Sach er.
Pianomagarzin Halle a. d. S. Am Riebeckplatz

Unvwerbindliche Vorführung jederzeit in meiner Phonola- Abteilung.
Liebermann, eKeko alte
Stadttheater in Halle,
Donnerstag, d. 27. Nov. 1913

Am 1. Januar 1914 übergebe ich mein

Horren-Garderohen-Goschäft
meinem Schwiegersohne Herrn Rich. Schuls.

Dito Knoll,

e

Als ich Abschied nahm!

Das gesamte fertige Lager, bestehend aus:
Ulstern, Ueberziehern, Bozen. Mänteln, Polerinen,

Winter Joppen, Anzügen, Beinkleidern,
Jünglings Anzügen, Berufs Kleidern usw.

nur prima prima Ware
soll bis dahin für jeden nur einigermaesen annehmbaren Preis verkauft r

Ein jeder sollte von dieser günstigen Offerte Gebrauch machen.Leipzigerstr. 36.

Telephon 710.

82. Vorſt. im Abonn, 2. Viertel.
Novität! Kum 2. Male: Novitäti
Die heitere Residenz
Luſtſpiel in 3 Akten von G. Engel,

Spielleitung e Wer Sieg.
Vorher:

Die Pup ppenfese.
Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul,

Muſik von Joſeph Bayer.
Arrangement der Tänze und

Gruppierungen von der Ballett,
meiſterin Adele StahlbergWieſt.

Spielleitung Karl Stadbiberg.Mufſikaliſche eitung: Arno Höhn.
Nach dem Ballett längere Pauſe,
Kaſſendöffnung 7 Uhr. Anf. 73 ürr

Ende nach 10!/, Uhr. [9585

Freitag, den 28. Nov. 191383. Vorſt. im Adonn. 3. Viertel.
Abſchieds Gaſtſpiel d. Heldentenors

Robert Huttvom Opernhaus in Frachurt a. M.

Ada.

e

e

Blumentische, Blumenkrippen, J
Palmenständer, Blumenkübel.
Hempelmann Krause,Rieinsehmieden 5. Fornrut 181. L

wozu ergebenſt einladet

n ICCODdzd nene en n II m III F i h

Er D Tach- Bingerph ob Sie v n on e 2Pphotographieoulergrösserung rn
zu Weihnachten

henk ſlen, so gehen Sie schon jetztDe J n nen Photographen. (6481 uewar i geg heater.
9 J S Neues Theater Donnersta Diev vr ne
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gVerxtä nden len W ChOore:

Heiz AIIe mir
C

IcIIOreHotel Börse, Markt.
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt,
Paul Sünderhauf.

als Erzieher.
t n Donnerstag:Hoheit tanzt Walzer. Frei-tag Der alte D Deſſauer
Schauſpielhaus: Donnerstag:

oſe Bernd. Freitag: Der
Unterpräfekt.

eimar.
Hof-Theater: Donnerstag:Dalibor

Erfurt.
Stadt Theater: Donnerstag:

Oberſt Chabert. Freitag:
Biedermeier.

Deſſau.
von Theater Donnerstag: Ge-ſchloſſen. Freitag: Don arlos.

W282—-

Damentaschen

I beh. Krasemann,

Kehmeerer. 19.

5 Rab.
Tel. 1175.

Mozartsnaal, Weidenplan
Donnerstag, den 27. November, abends S Uhr

Liederabend zur Laute von

Marie Blitar (Sopran).
Lieder von Haydn, C. M. v. Weber, Schubert, W. Sacks,
Patàky deutsche und ausländische Volkslieder.

Karten zu Mk. 3.10, 55, 1.05 in derHofmusikalſenhandlung von Heinrich Hothan.

Sankt Nikolaus,
Anerkannt vorzügliche Küche.

Grosser Mittagstiseh
zu kleinen See en 60 und 75 Pfg., nach der Karte Gededk

3 Gedeck à 4 Gänge 1.75 Mk.Ztzherordentiih Weioaltige Abendkarte zu zivilen Preiſen.

P. Schreiter.
5wei ganz vorzügliche Qualitäten

gerösteten Kaffee
per Pfund Mk. 1.80 u. Mk. 2.06

empfiehlt [6471F. O. Gebhardt, Steinweg 15.

r Stahniwaren S
P Hempeimann s Krause,

Kleinschmieden 5. Fernruf 181.

Gegr. 1875
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Donnerstag I. Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Zeitung 27. November 19153.,

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

27. November.
8 v. Chr. Der römiſche Dichter Horaz geſtorben.

1627. Luiſe Henriette, Gemahlin des Großen Kurfürſten, geb.
1701. Der Phyſiker und Aſtronom Anders Celſius geboren.
1814. Die von Bauer erfundene Schnellpreſſe wird zum erſten

Male, und zwar beim Druck der „Times“, verwendet.
1848. Allgemeine Wechſelordnung.
1850. Der Geograph Rudolf Credner geboren.
1860. Der Dichter Ludwig Rellſtab geſtorben.
1870. Schlacht bei Amiens. Sieg der Deutſchen über die fran

zöſiſche Nordarmee.
1878. Der Dichter Emil Bra I geſtorben.
1884. Jn Finſchhafen auf Neuguinea wird die deutſche Flagge

hißt.1894. tn Johanna von Bismarck geſtorben.
1895. r franzöſiſche Dichter Alexander Dumas Sohn geſtorben.
1911. Der Schriftſteller und Zeichner Ludwig Pietſch geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
27. Nov. Jn Danzig ſtellen Belagerer und Belagerte die Feind

ſeligkeiten ein und ſchließen einen Waffenſtillſtand ab.
7

Tagesſpruch: Faſt immer werden die Moden von den häß-
lichen Frauenzimmern aufgebracht, und die hübſchen ſind
töricht genug ſich unterzuordnen, Rouſſeau.

Zentralverſammlung aller der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen

angeſchloſſenen Vereine.
Halle, 26. November.

Die Zentralverſammlung der landwirtſchaftlichen Vereine im
Bezirke der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen fand
heute im ber Sitzungsſaale des Landwirtſchaftskammer-
gebäudes in nweſenheit des Herrn Oberpräſidenten, des Herrn
Landeshauptmanns und zahlreicher Regierungsvertreter ſtatt.Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für das Vereinsweſen, Landes-

hauptmann der Altmark, Exzellenz von Bismarck, eröffnete
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer und die Fürſten
der angrenzenden Bundesſtaaten. Anknüpfend an die Jahr-
hundertfeier, die das geſamte Deutſchland in dieſem Jahre be-
gangen habe, und an das Regierungsjubiläum Seiner Majeſtät
des Kaiſers, gab der Redner in kurzen Worten dem großen Danke
Ausdruck, den die deutſche Landwirtſchaft dem Kaiſer zollt, der
allezeit ein Förderer der Landwirtſchaft geweſen iſt. Weiter be
grüßte Exzellenz von Bismarck die erſchienenen Regierungsver-
treter, während der Präſident der Landwirtſchaftskammer, Graf
von der Schulenburg-Heßler, der ſeit der letzten
Verſammlung heimgegangenen Mitglieder, der Herren von Hell
dorffSt. Ulrich und des Herrn Majors a. D. und Landrats von
der Schulenburg, gedachte. Beide haben ſich um die deutſche
Landwirtſchaft die höchſten Verdienſte erworben. Endlich ge
dachte der Redner noch des ebenfalls verſtorbenen Profeſſors
Simon von Nathuſius, der zwar kein Mitglied geweſen ſei, aber
doch ſtets die land wirtſchaftlichen Vereine in beſonderer Weiſe
gefördert habe.

Landesökonomierat Dr. Rabe gab hierauf einen Ueberblick
über die Entwicklung der land wirtſchaftlichen Vereine, die in den
ſiebzig Jahren ihres Beſtehens von 120 Vereinen auf 270 ge
ſtiegen ſind mit 30 000 Mitgliedern. Das iſt ein hoher Beſtand
trotz dem Aufblühen der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, die
heute mit ihren Hunderttauſenden Mitgliedern, die in mehr als
13 000 Genoſſenſchaften vereinigt ſind, für die land wirtſchaftlichen
Vereine eine ſtarke Konkurrenz bilden. Die landwirtſchaftlichen
Vereine können aber das Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen,
daß ſie die Wiege der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ſind
und ſo an deren hohen Entwicklung mitgewirkt haben. Auch
heute ſind die land wirtſchaftlichen Vereine noch der Sammelpunkt
aller land wirtſchaftlichen Jntereſſen, in denen nicht bloß die
Landwirte vereinigt ſind, ſondern alle Kreiſe, die für die Land
wirtſchaft überhaupt Intereſſe haben. Nicht zu vergeſſen iſt auch,
daß in den land wirtſchaftlichen Vereinen auch die Hausfrau zu
Worte kommt. Einen Beweis dafür, wie das Wirken in den
land wirtſchaftlichen Vereinen gerade den praktiſchen Zielen der
Landwirtſchaft zugute kommt, bildet die große Zahl von Vor
trägen, die von Beamten der Landwirtſchaftskammer in den
Vereinen des Verbandes geholten worden ſind. Es ſind nicht
weniger als 1280. Die Verbandszeitſchrift wird jetzt wöchentlich
einmal ſämtlichen Mitgliedern direkt zugeſtellt nur gegen Ent
richtung von 1 Mk. Portogebühr. Sie kommt in 31 000 Stück zur
Verſendung. Mit dem Wunſche, daß die einzelnen Vereine des
Verbandes weiter blühen möchten als Mittelpunkt des landwirt-
ſchaftlichen Lebens, verband der Redner die Hoffnung, daß die Ver
eine die Intereſſen der Landwirtſchaft ſtets in den Vordergrund
ihrer Tätigkeit ſtellen möchten. Zum Schluſſe gab Redner der Zu
verſicht Ausdruck, daß die land wirtſchaftlichen Vereine im Jahre
1915 gelegentlich der Jahrhundertfeier der Zugebörigkeit der Pro
vinz Sachſen zur Krone Preußen die Landwirtſchaft in n
Weiſe repräſentieren werden. Wenn unſerer Provinz auch der
einheitliche Begriff fehlt, der andern Provinzen eigen iſt, ſo ſind
doch die einzelnen in ihr vereinigten verſchiedenen Stammesange-
hörigen im Krieg von 1866 auch durch Blut und Eiſen zu
ſammengeſchmiedet worden. Die landwirtſchaftlichen Vereine der
Provinz haben jedenfalls das Verdienſt, die Landwirtſchaft zu
einer außerordentlichen Höhe emporgehoben zu haben. Sie haben
auch zuerſt im Deutſchen Reiche eine Landwirtſchaftskammer ins

Leben gerufen. (Schlufß folgt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 26. November.

Zulaſſung der Verſchuldungsgrenze für land und forſt
wirtſchaftlich genutzte Grundſtücke.

Das Königliche Landratsamt des Saalkreiſes veröffentlicht in
der vorliegenden Nummer eine Bekanntmachung betr. die Zu
laſſung einer Verſchuldungsgrenze für land und forſtwirtſchaftlich

Grundſtücke; das bezügliche Geſetz, welches bisher erſt in
den Provinzen Oſt und r r in Geltung war, iſt nunmehr
für die ganze Monarchie in Kraft geſetzt worden. Den beteiligten

wird empfohlen, nach Möglichkeit davon Gebrauch zu
machen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Die geſtern Dienstag im „Goldenen Schiffchen Logende gut

beſuchte Verſammlung beſchäftigte ſich nach dem Vortrage eines
Mitgliedes über den gleichen Gegenſtand mit den “rfahrungen
bei den letzten Landtagswahlen in der Stadt Halle. Jn dieſer
Ausſprache wurden nicht nur wahltechniſche, ſondern auch partei-
taktiſche und grundſätzliche Fragen und Anſchauungen erörlert.
Neue Geſichtspunkte wurden gewonnen, vor allem aber auch
wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Erfahrungen ne afer
malige Beſtätigung der Tatſache bedeuten, wie ver konſervative
Gedanke auch in der Stadt Halle immer mehr Boden gewinnt,
weil die konſervative Weltanſchauung nicht eine molluskenhafte
Erſcheinung iſt, die überall nachgibt, wo man ſie anfaßt, wie das
beim Liberalismus zu beobachten iſt, der namentlich den von
roter Seite kommenden Einwirkungen keinen Widerſtand zu
leiſten vermag. Wer konſervativ denkt und handelt, für den gibt
es nur ein Entweder oder, kein Liebäugeln und keine Gemein-
ſchaft mit den Todfeinden der bürgerlichen Geſellſchaft, wie ſie
in der Sozialdemokratie zu ſehen ſind. Wer noch etwas auf
ſein Vaterland, ſeinen Fürſten, ſeinen Glauben im Ernſt hält,
der ſchlägt ſich zu den Konſervativen, die einen ſtarken, die
bürgerliche Kultur erhaltenden, den Einzelnen ſchützenden Staat
wollen und ſtützen. So haben die letzten Landtagswahlen neben
ſo vielem Unerfreulichen auch erfreuliche Erſcheinungen gewirkt,
von denen zu hoffen iſt, daß ſie immer weitere Kreiſe ziehen
werden. Bekanntgegeben wurde, daß am Freitag in einer
öffentlichen Verſammlung in der „Kaiſer-Wilhelms-
halle“ Herr Rechtsanwalt Dr. Straſſer-Neidegg über die
Regelung der Dienſtbotenverſicherung durch die Reichsverſiche
rungsordnung und in der nächſten Verſammlung des Konſer-
vativen Vereins Herr Generalſekretär v. Lettow über
die Reichsverſicherungsordnung ſelbſt ſprechen wird.

Neue Verbindungen mit Nietleben, Dölau uſw.
Jn der Gemeindevertreterſitzung zu Nietleben wurde

zunächſt bekanntgegeben, daß Paſſendorf abermals vom Kreis-
ausſchuß mit ſeiner Forderung von Erſtattung von 936 Mk.
Schullaſten koſtenpflichtig abgewieſen worden iſt. Die Paraffin-
fabrik zu Nietleben ſoll erweitert werden, wozu die Konzeſſion
bereits erteilt worden iſt, der Kreisausſchuß kann aber jederzeit
eingreifen, falls eine weſentliche Verſchlechterung der Luft ein
treten ſollte. Unter Vorſitz des Gemeindevorſtehers von Niet
leben fand in Dölau eine Verſammlung von Nietlebener,
Paſſendorfer, Dölauer, Lettiner, Lieskauer, Brachwitzer, Schiep-
ziger und Salzmünder Herren behufs Herbeiführung einer
elektriſchen Verbindung mit Halle ſtatt. Man war
allgemein der Meinung, daß bei der immerhin noch mangelhaften
Zugverbindung durch die Hettſtedter Bahn die betreffenden Orte
in ihrer Entwickelung im Vergleich zu Vororten mit Straßenbahn
zurückbleiben werden. Bei einem Sonntagsverkehr von 30 000
Menſchen nach der Heide genüge nicht die Zugverbindung. Die
Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft zu Berlin iſt beauftragt
worden, den etwaigen Ausbau dieſer Linie vorzunehmen. Eine
Ringbahn vom Heideweg oder Autoverbindung würde ebenfalls
eine weſentliche Verkehrsverbeſſerung bedeuten. Jm Aufſichts-
rat der Ueberlandzentrale Amsdorf, die 5 Prozent Dividende ver-
teilt, wird die Gemeinde Nietleben durch Herrn Heydenreich ver-
treten. Der Waſſerprozeß iſt auf den 30. Januar 1914 vertagt
worden. Die Ausgabe für die Reparatur der Sechs-Bogenbrücke
erhöht ſich auf 2000 Mk. Die Bäume an der Brücke ſollen entfernt
werden. Die Waſſerleitung ſoll nach Eingang der Anträge ver
längert werden. Die Anſtellung eines Berufsvormundes wurde
als ſehr zweckmäßig anerkannt, die Sache ſoll aber zurückgeſtellt
werden, bis dieſes Amt mit dem des Armenverbandbvorſtehers ver
einigt werden kann. Die Armenlaſten ſind auf rund 4000 Mk.
im letzten Jahre geſtiegen. Die Verwaltungskoſten mit 7500 Mk.
wurden allgemein im Vergleich mit kleinen Städten, wo ſie
20 000 Mk. und mehr betragen, als ſehr niedrig bezeichnet.

Die dienſtlichen Verhältniſſe der ſtädtiſchen Tierärzte
ſind von den beteiligten Kreiſen ſchon des öfteren als reform-
bedürftig bezeichnet worden, und es ſoll nun nachdrücklich auf
eine durchgreifende Beſſerung r werden. Die Be
ſtrebungen der Tierärzte ſind vor allem darauf gerichtet, daß ihre
Stellung zu Staat und Gemeinde in ähnlicher Weiſe erege
wird wie die der Oberlehrer an den ſtädtiſchen Schulen. m
der verantwortungsvollen Stellung der Schlachthoftierärzte den
nötigen Rückhalt zu bieten, wird eine unabhängigere, lebensläng-
liche Anſtellung mit Beamteneigenſchaft für notwendig gehalten.
Auch wird ein Normalbeſoldungs- und Anſtellungsplan erſtrebt,
der die Verſchiedenheiten der Stellen (Direktoren der Groß-,
Mittel und Kleinbetriebe, Obertierärgzte, Aſſiſtenztierärzte) unab-
hängig von dem Wert und den Betriebsergebniſſen der Jnſtitute
berückſichtigt, wobei jedoch für voll beſchäftigte c
leiter und Obertierärzte das Gehalt der Oberlehrer als Normal-
gehalt zu gelten hat. Einer Neuregelung bedarf auch die Be-

der Zahl der Tierärzte an gehen Schlachthöfen, ſowie
ie Feſtſetzung der Dienſtſtunden und der Höchſtzahl der von einem

Tierarzt an einem Tage zu unterſuchenden Tiere. Die Wahr-
nehmung der Intereſſen der ſtädtiſchen Tierärzte hat vornehmlich
der Reichsverband der Deutſchen Gemeinde und Schlachthoftier
ärzte in die Hand genommen.

Zur Jugendpflege. An der Kgl. Landesturnanſtalt
in Spandau ſoll vom 12. bis 21. Februar 1914 wiederum ein
Lehrgang abgehalten werden für Perſonen, die als Leiter von
Kurſen zur Fortbildung von Jugendpflegern im Sinne des Mi-
r n in Ausſicht genommen ſind. Für die Teilnahme
an dem Lehrgange kommen nicht nur Turnlehrer, ſondern auch
andere geeignete Perſonen in Betracht. Außer den Koſten für die
Fahrkarte werden den Teilnehmern täglich 6 Mark als Beihilfe zu
den Koſten ihres Aufenthalts in Spandau ſowie nötigenfalls für
je einen Tag der Hin und Rückreiſe gewährt werden. Meldungen
ſind bis ſpäteſtens 1. Dezember an das Bureau der ſtädtiſchen
Schulverwaltung, Barfüßerſtraße 11, einzureichen.

Der Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ läßt in den
Pulverweiden neben der Militärſchwimmanſtalt oberhalb ein Bad
für ſeine Jungmannſchaft errichten, das im Frühjahr 1914 in Be
nutzung genommen werden ſoll. Wie man uns mitteilt, haben die
Herren Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann und Fabrikbeſitzer
Paul Dehne dem Unternehmen große Zuwendungen gemacht.

Berpachtung. Die Eisnutzung auf der Schiffsſaale und
deren Nebenarm von der Schkopauer Chauſſeebrücke bis zur an
haltiſchen Grenze ſoll in einzelnen Loſen für den Winter 1913/14
verpachtet werden. Zu dieſem Behufe ſtand am Montag im
Rickherſchen Gaſthauſe hier ein Termin an. Es boten für Los 14
(Saale bei Wettin) der Magiſtrat der Stadt Wettin 10 Mk., Los 6
(Saale bei den Weingärten) Fiſchermeiſter E. Hoffmann hier
5 Mk., Los 7 (Saale unterhalb) Fiſchermeiſter R. Kupper hier
1 Mk., Los 9 derſelbe (noch weiter unten) 1 Mk. und Los 3 Fiſcher-
meiſter G. Knöchel hier (bei Wörmlitz) 1,60 Mk. Der Zuſchlag
blieb vorbehalten. Jn früheren Jahren übten die Fiſcher die Eis
gewinnung als ein Vorrecht aus, für das ſie nichts zahlten.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
das Reilſtraße 13 belegene, auf den Namen des Verſicherungs
beamten Ludwig Alfred Lampe eingetragene Hausgrundſtück von
2 Ar 57 Quadratmeter Größe, mit einem jährlichen Nutzungswert
von 2180 Mk. und einem jährlichen Mietsertrage von 2700 Mk.,
verſteigert. Belaſtet war das Grundſtück mit zuſammen 39 000 Mk.
nebſt 1105 Mk. Forderung des Magiſtrats für Anliegerbeiträge,
die im Range voranſtehen. Erſteher war der Gaſtwirt Zeibig,
Geſellſchaftshaus, Diemitz, als zweiter Hypothekengläubiger mit
24 000 Mk. Der Zuſchlag wurde ſogleich erteilt.

Gaſtſpiel von Exls Tiroler Bühne im „Apollotheater“.
Heute Mittwoch, abends 8,10 Uhr, findet eine Wiederholung des
mit außerordentlichem Beifall aufgeführten Volksſtückes „Jm
Himmelhof“ von J. Wilhard ſtatt. Morgen Donnerstag letzter
AnzengruberAbend. Zur Aufführung gelangt „Der G'wiſſens
wurm“ von L. Anzengruber. Freitag, den 28. d. Mts., Erſt-
aufführung der Novität: „Eine Zivilehe“, Poſſe mit Geſang und
Tanz. Sonnabend „Die Wildkatz vom Hollergrund“. Sonntag
findet die Abſchiedsvorſtellung des mit Recht ſo beliebten En-
ſembles ſtatt, wir möchten deshalb auf dieſe letzten Vorſtellungen
noch beſonders hinweiſen.

Ein Doppeldecker überflog heute mittag unſere Stadt in
der Richtung von Weſt nach Oſt.

Halleſche Tageschronik. Drei Schulknaben, die in einem
Warenhauſe in der Gr. Ulrichſtraße Reklamemarken ſtahlen,
wurden von Angeſtellten des Hauſes feſtgehalten und der Polizei
übergeben. Jn der Leipziger Straße blieb ein Depeſchenbote
mit ſeinem Fahrrade in den Schienen derStraßenbahn hängen und kam zu Fall. Er zog ſich eine
größere Kopfwunde zu und mußte mit dem ſtädtiſchen Kranken
wagen der Kgl. Klinik zugeführt werden. Aus einem Blumen-
laden in der Poſtſtraße wurde in der Nacht zum Mittwoch ein
Fahrrad geſtohlen. Die Tür des Ladens wurde vermut-
lich mit einem Nachſchlüſſel geöffnet. Der Täter iſt noch nicht
ermittelt. Ein Bauarbeiter aus Paſſendorf wurde in einem
Grundſtücke der Reilſtraße durch einen Polizeibeamten abgefaßt,
als er die zufällig noch leeren Brötchenbeutel durchſuchte. Jn
dem Grundſtück waren in letzter Zeit die Frühſtücksbeutel
wiederholt geplündert worden. Jn der Trothaer
Straße wurde eine Witwe tot in der Sofagecke ſitzend
angetroffen. Vermutlich hatte ein Herzſchlag ihrem Leben
ein Ende bereitet. Bei der Toten befand ſich nur deren 5 Jahre
alte Nichte. Die Angehörigen wurden benachrichtigt. Ein
Strafgefangener bezichtet ſich, aus einer Wohnung auf dem
Steinweg, wo er ſich mit ſeiner angeblichen Ehefrau eine Nacht
eingemietet hatte, vor etwa Jahresfriſt Betten geſtohlen und hier verpfändet zu haben. Der Geſchädigte wolle
ſich bei der Kriminalpolizei, Drehhauptſtraße 6, Zimmer 86, mel
den. Wegen Diebſtahls iſt ein Mann feſtgenommen, der unter
anderem von einem Fleiſcherwagen in der Berliner Straße eine
Pferdedecke geſtohlen haben will. Der Beſtohlene wird
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer
Nr. 24 oder 19, melden zu wollen. Der Arbeiter Hermann B.
verſuchte eine Baubude zu erbrechen. Er wurde
feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Ein Pole
iſt wegen ſchweren Diebſtahls feſtgenommen. Er iſt der
Genoſſe von den drei polniſchen Arbeitern, die Ende voriger Woche
ihre Opfer nach Dieskau verſchleppt und dort beraubten.
Wegen Obdachloſigkeit wurden ſieben Perſonen im
Polizeigewahrſam aufgenommen. Abhanden gekommen
iſt eine goldene Herren-Rem.Uhr, weißes Zifferblatt, römiſche
Zahlen, der geriefte Rückdeckel ſitzt loſe auf der Uhr, ein Bier
szipfel aus Orangeband mit Schieber, darauf ein Studentenzirkel
und die Widmung „ſ/„l. Lbf. W. Niemann, W. S. 1909/1910.
W. Schulte. W. Niemann S. S. 1912.“

Taghemden
aus gutem Elsässer Wäsche-
tuch mit Stickerei

I

Stück 250 225 185
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aus gestreift. Satin wit Knopf- 00schluss, 1 Oberbett, 2 Kissen 7

875 g00 bett, 2
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Betfflaken
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Bruno Freytag,

ar Adlllerhufte Stoffe, taclellose
Veraurheltung und hIIIige Prelve.
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Betftlaken
aus starkem Halbleinen ge-
säumt
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AKus den vVereinen.
Handwerkermeiſterverein. Der ſehr vergnügliche Verlauf des

letzten humoriſtiſchen Familien Abends hat den Vorſtand veran
laßt, am Freitag, den 28. ds. Mts., abends 816 Uhr im

äu“ eine gleiche Veranſtaltung abzuhalten. Näheres

Frauenhilfe evang. Gemeinden. Die nächſte allgemeine Ver
ſammlung wird am Donnerstag, 27. November, 5324 Uhr im Ver
einszimmer Mauerſtraße 7 a werden. Ferzp werden ins
beſondere auch diejenigen Mitglieder eingeladen, die z r den
regelmäßigen Arbeitzuſammenkünften nicht beteiligen. Den Vor
trag wird Superintendent D. Wächtler halten über: „Evange-
liſches Leben in Deutſchland nach den Befreiungskriegen.“ Auch

Ia u
ſiehe Anzeige.

Nichtmitglieder find wie in allen Verſammlungen der Frauenhilfe
ſtets willkommen.

Jm Verein für Feuerbeſtattung im „Neumarkt Schützenhauſe
erörterte geſtern Dienstag Herr Ad. Schindelar, farrer der
altkatholiſchen Gemeinde zu Wien, das Thema: Religion und
Feuerbeſtattung“. Er beſtritt, daß die Feuerbeſtattung gegen
eine religiöſe Einrichtung verſtoße. Eine Religionsgemeinſchaft
verwirft allerdings die Feuerbeſtattung, die andere läßt dagegen
die Tür offen. Dogmatiſche Gründe könnten gegen die Feuer
beſtattung nicht ſprechen, denn ſie ſei ein Kulturfortſchritt. Es
ſei auch Religion, wenn man die Menſchen vor Krankheiten be
wahre, die durch die Erdbeſtattung entſtehen könnten und ſchon
entſtanden ſeien durch Vergiftung des Bodens. Außerdem würden
die Gemeinden Millionen ſparen, wenn die Feuerbeſtattung allge
mein eingeführt werde. Das wertvolle Gelände der großen
Friedhöfe vermöchte den lebenden Menſchen mehr zu nützen. Die
Feuerbeſtattung ſei eine Kulturnotwendigkeit geworden, unter
der nicht das religiöſe Gefühl leidet und gegen kirchliche Ge
bräuche verſtoße man dabei auch nicht. Die Bewegung in Deutſch
land fördern nach den Mitteilungen des Vorſitzenden bereits
100 000 Anhänger.

Vereins-Anzeiger.
Verein für das Deutſchtum im Auslande. Am 27. November

abends 88 Uhr im „Neumarkt-Schützenhauſe“ 3. Hauptver
ſammlung.

Bund Deutſcher Militäranwärter, Verein Halle (Saale). Am
27. d. Mts. 835 Uhr im „NeumarktSchützenhaus“ „Bunter
Abend“ mit Kränzchen. Programme für Mitglieder 80 Pfg.,
für Gäſte 50 Pfg. einſchl. Kleidergeld an der Äbendkaſſe.

„Vivarium“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde, e. V.
Sitzung heute Mittwoch 9 Uhr in „Bauers Reſtaurant“. Vor
träge: Dr. Bindewald über „Terrarientiere als Damenſchmuck“;
Rudolph über „Süßwaſſerfiſche'. Verloſung. Gäſte will
kommen.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 8—-10 geſelliges Bei
ſammenſein Zinksgartenſtraße 4. Sonntag 8-—-10 Adventsfeier
dortſelbſt.

ſ

hervorgerufen durch die politiſchen V

Seſchäftliches.g Vit machen unſere Leſer auf die Anzeige der hieſigen Photo

graphen aufmerkſam, welche Photographien und Vergrößerungen
als Geſchenke zum Weihnachtsfeſt empfehlen. Obwohl
Aufträge bis zum Feſt werden, empfiehlt es
ſich trobdem, ſchon jetzt Beſtellung zu machen, damit Ausführung
und Lieferung nach n erfolgen kann. Alle er ziger
Ateliers ſind die letzten vier Sonntage vor dem Feſt bis 7 Uhr
abends geöffnet.

Eine Pflicht nationalen Stolzes. J neueſter Zeit macht ſich,
erhältniſſe, in Frankreich eine

ſtarke Bewegung geltend, franzöſiſche Fabrikate allen ausländiſchen
gegenüber zu bevorzugen und die Einfuhr fremder Erzeugniſſe
i deutſcher) möglichſt zu erſchweren. Ueber dieſes Beſtreben
ann man nicht mit einem Achſelzucken hinweggehen, denn die

Franzöſin iſt, wenn e will, Patriotin genug, alle fremden Er
eugniſſe zurückzuweiſen. In dieſer Hinſicht könnte die deutſcheFran viel von ihr lernen, zumal die deutſchen Fabrikate den aus

ländiſchen mindeſtens gleichwertig, wenn nicht beſſer ſind. Es
iſt eine Binſenwahrheit, daß die verſchiedenſten Waren, die unter
franzöſiſcher und engliſcher Etikette ſegeln, in Wirklichkeit in
Deutſchland hergeſtellt ſind und den doppelten Zoll tragen, nur
um der Einbildung und dem Vorurteil ihrer deutſchen bnehmer
u genügen. Wie viele echt engliſche Tuche ſtammen nicht aus
prottau und aus Aachen? ie viele franzöſiſche Bijouterie-

waren aus e e Wie viele engliſche Sättel aus Berlin?
Wie viele echt amerikaniſche TeddyBären aus Giengen an der
Brenz? Jn werden ſicherlich ebenſo gute Seiden
ſtoffe hergeſtellt, wie wir ſie aus Paris beziehen, und eben o ſind
wir in der ParfümerieBranche den berühmteſten franzöſiſchen
r mindeſtens ebenbürtig. Deutſchland beſitzt in der

anzen Welt die größten und beſten Einrichtungen für ätheriſche
ele, die die Engländer und Franzoſen von uns beziehen müſſen,

um daraus ihre Riechſtoffe und kosmetiſchen Präparate herzu
ſtellen. Die Seifen, Cremes und was c noch alles zu Toilette
zwecken benutzt wird, werden in Deutſchland in derſelben Güte
hergeſtellt wie im Auslande. Es gibt eine große Anzahl vonFabriten erade in Deutſchland, die nach einſtimmigen Urteilen
aller Fachtente muſterhaft eingerichtet und als r auf dem
Gebiete der Kosmetik anerkannt ſind. Darum ſollten die deutſchen
Frauen gleich den franzöſiſchen Frauen ſchon aus Gefühl natiou Stolzes die hen Parfümerien den an den vor
ziehen.

Standesamt.
Halle (zu9, Steinweg 2. Meldungen vom 25, November 1913.

Anſgebdoten: Der Kaufmann Max Neutzſch, BerlinTegel und Frieda
Haring, An der Moritzkirche 5. Der geprüfſte Lokomotivheizer Fritz
Straſchil, Falkenberg und Eliſabeth Weber, Frieſenſtr. 22. Der Klempner
Otto Dorniß, Meckelſir. 28 und Martha Titze, LandsbergerStr. 13.

Ebeſchließungen: Der Regierungsbaumeiſter Karl Dietrich,
Weißenfels und Dora Graeger, Lindenſir. 784.

Geboren: Dem Maler Paul Köppe, Domplatz 6, T, Lucie. Dem
Monteur Alfed Ludwig, Turmſitr. 154, S. Heinz

Klinik e Sandera Wilhelm Scuize aus Heideioh, 25 J,
Johann Woytowiez aus Flechtingen,

25 J., Klinik. Der Arbeiter Oskar Slotta, 18 J., RöpzigerStr. 194.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 26. November 1913,

Aufgeboten: Der Stadtbahnſcha
bergſtr. 18 und Elſa Pfennig, Wielandſir. 28.

Geboren: Dem Schloſſer Richard Wienicke, DölauerEir. 6, S,
Richard.

Geſtorben: Des Stuckateurs Friedrich Habn Ehefrau Minna geb.
Vogel, 46 J., Georgſtr. 2, Der Buchbindermeiſter Otto Rauſch, 61 J,
Ludwig Wuchererſtr. 61. Des Jnvaliden Wilhelm Völkſch Ehefrau
Friederike geb. Gängel, 68 J., Gr. Brunnenſtr. 48. Die Privatiere
Marie Braſſert, 51 J., Uleſir, 15.

Börſen und Handelsteil.
Dividenden.

h e h Koch el Brauerei 4 (i. V9 Proz.). Sozietäts- Brauerei e ecüg chen 6 (i. V.
428 Proz.). Chocola Plantage Geſellſchaft in Hamburg
11 Proz (i. V. 13 Proz.). Deutſche Eiſenbahnſpeiſe-
wagen geſellſchaft in Berlin 10 Proz. (wie i. V.).

Dividendenſchätz ungen. Pfälziſche Bank wie-
der 7 Proz. Anhal De ch e Landesbank wieder
618 Proz. Niederrheiniſche Akk.-«Geſ. für W y
kation Spier in Wickrath annähernd 10 Proz. (i. V. 9 roz.).

J. D. Riedel in Berlin nicht über vorjährige 12 Proz.
Spinnerei Vorwärts in Brackwede wieder 5 Prozent.

Zu der Kriſe im Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zementſyndikat
wird der „M. Ztg.“ mitgeteilt, daß am kommenden Sonnabend eine
Verſammlung ſämtlicher Werke rn in der die Frage der
Erneuerung des Syndikats zur Verhandlung geſtellt
werden ſoll. Die Ausſichten ſind immer noch unbe
ſt immt, da wegen der Behandlung der ſke in dem
neuen Shndikat noch große Differenzen zwiſ den für die Fa
brikation in Frage kommenden Werken und der Erneuerungs-
kommiſſion beſtehen. Bezüglich der Quotenfrage iſt man ſich da
gegen inſoweit näher gekommen, als im Prinzip von allen Werken
der Stillegung kleinerer Werke gegen entſprechende Entſchädigung
zugeſtimmt worden iſt, um auf dieſe Weiſe dem aus der bedeuten
den Erweiterung der großen Werke entſpringenden hohen Quoten-
bedürfnis Rechnung tragen zu können.

Die Einigungsbeſtrebungen in der Linoleuminduſtrie
machen weitere Fortſchritte. Jn den nächſten Tagen findet eine
Sitzung der Deutſchen Linoleumkonvention und der Händlerver-
einigungen ſtatt, um über das Verhältnis beider Parteien gemein
ſam zu beraten. Sechs Fabriken haben einer Verlängerung der
Konvention bereits zugeſtimmt, während nur die ſiebente n
Schwierigkeiten macht. Doch beſteht Ausſicht, daß auch dieſe
Fabrik bald nachgeben wird, ſo daß die Erneuerung der Kon
vention im allgemeinen als ziemlich ſicher gelten kann.

ßanhb für Handel und Induſtrie Fliale Halle a S
„S

Aktien Kapital und Reserven:J z 192 Millionen Mark. z

Wechsel-Kurse, 4,20 Oesterr. Papier Mitteld. Privatbank 120.00x 3 Portagiesen unif. 83 63.40 Nationalb. f. Deutsehl. 115,00 artmann säcehs. Masoh. 129,50Privatdiskont 4ſ bez. 4 5 Rumänen am. 1903 69810 Oest. Kreditanstalt ult. 199 Harzer A u. B. 2625 Oesterreich. Kredit z 195 Aumetz Friede 152Amsterdam Kurz 4 0. 1890 91.90 Petersd. Diskontobank 190,00 Haspe Bis. u. St. 147,00 Berliner Handelsgesellschaft 1557 Bochumer GuBßstahl (205*,Brüssel do. 4 do. 1898 85.40 Preub. Bodenkredit-Bk. 147,60 Heinrichshall 82.50 Commerz- und Diskontobank 106 Consolidation 315Italien o. 4 Russen 1880 do. Ztr.-Bodenkred. 186.00 Hemmor Portl.-Zement 121,10 Darmstädter Bank 116 Dentsch Luxemb. 128Kopenhagen do. 3,50 o. 1894 Reichsbank 137.10 Hibernia Bergw. Deutsche Bank 247 Gelsenirchner 174Checks auf London 20.,50 4 do. 1902 9010 Russ. B. f. ausw. Häl. 156,40 Hildebrand Mühlen 148,75 Diskonto-Kommandit 184 Harpener 173New-Vork vista 4.59 do. 1905 99, Sächsische. Bank 152,50 Hirsch Metall 124,00 Dresdner Bank I148 Hohenlohe- Werke 129Checks auf Paris 81,05 3,50 Schweden 1886 84,50 A. Schaaffhaus. Bankv. 105,50 Höchster Farbwerke 590.00 Nationalbank II Kattowitzer Bergbau. 226Schweiz kurz 4 Sorben am. St. -Arl. 78.30 Schles. Bankverein 147,75 Hoesech Stahlw. 299,50 Schaaffhausen'secher Bankver. 105 Laurahütte 149Wien Kurz 84025 4 Türken Adm. Anl. 78550 Wiener Bankverein Hohenlohe- Werke 129,90 Azow- Don Commerz- Bank 241 Oberschles. Bisenbahnbed. 85Rio de Janeiro a. Lond. 16 4 do. unit. 03 88,75 Ilse Bergbau 483.00 Petersburg. Intern. Handelsb. 202 Oberschles. BEisenindustrie,. 60
Türkenlose 400 Fr. 169,50 Kahla P u p Russ. Bank für ausw. Handel 1564 Phönix 232Geldsorten. 4 Ung. Gold gr. 83.00 an a en 341.25 Wiener Bankverein Rheinische Stahlwerke 14651do. mittel 84.20 Rattowttuer en Läbeok-Hüchner Rombacher Hütten II51Oesterreichische Noten 85,00 4 do. Kl. 8420 Brauerei-Aktien. x n 225.75 Elektr. Hoch- u. Untergrundb.. Hamburger Packetfahrt 130,Russische do. 215.80 4 Vng. Kronen 8050 Kon Wiun in r Große Berliner Straßenbahn Hamb. Südamerik. Darapfseh 165Souvereigns 20.47 3,50 do. Staatsrente 95 7060 r w e Fr. 23200Sehantung-Bisenbahn 123 Hansa Dampfsehitffahrt. 264,20 Francs-Stücke 16,22 3 do. Bis. Th. Anl. m. Brauhaus 130,50 Körbi a ter 2 t. z Pr. 321,50 Oesterreich. Staatsbahn 153 Norddeuntscher Lloyd. I116,Amorikanische Noten 4,2075 6 Buenos-Aires 101.90 entsche Bierbrauerei 86,30 K r in er Zucker 141,50 Oesterreich. Südbahn 22 FTrust Pynamit

Belgische do. 30,55 Patzenhofer 234,10 ronprinz Ohligs 275,00 Anatol. Visenbahn (60 96). 118 Naphtha Nobel 413!,Dänische do. 112,15 Schöneberger Sehlobßbr. 217,75 Kvffhäuserhütte 68.50 Baltimore and Ohio. 93 Orenstein Koppel 161Rngilisohne o. Fisenbahn- Aktien Fni 265.25 Lahmeyger u. Co. 120,40 Hanada Pacifig. 228 Allgem. iextr. Gegeniseuatt 241
Französische do. 31,90 grkules Kassel 157,00 Lapp Tiefbohr. Orientbahnen Betriebs-Ges. 188 Heutsehe Vebers. Blektr. 163Hoſländisoheo do. 169,65 rer r 555 Klosterbr. Röderbotf Laurahütte 149,00 Italien. Meridionalbahn ZSiemens Halske. 211Italienische do. 80,55 Halle Hettstedt 837 Leipz. Brauerei Riebeck 178,25 Leopoldgrube 156,75 Italien. Mittelmeerbahn. Schuckert Rlektr. 147Schweizer do. 9 8 297 v Verein Artern h 91,00 Leopoldshall e 2222828898 75,50 ennsylvania e e e e Elektr. Licht- u. Kraftanlage. 126,Liübeck-Büehen 138040 s i iDeutsche Anleihen Schantungbahn 12210 I. I e Fr. 38 5 n n Wio e r für elektr. Untern.u 3 55 We u. o. eutseche eichsanlei e tavi un e 98 222998a Allg. Lok.- u. Straßbenb. 17050z r Ptsgh. Sohatzanw. 9855 Flektrische Toehbahn 15080 Magdeb Allgem. Ges. 92,00 Türken, uniſfizierte v. 1903 South West- Africa I 113,

Reichsanleihe 9790 Gr. Berl. Strabenvaun 15460 Industrie-Papiere, Märk.-Westf.-Bergw. 10000 Fürkonioge I170 3z do. do. Hamb. Straßenbahn Maschinenfabr. Buckau 12425 Ungarische Kronen Tendenz: schwächer.0. do.4 Preuß. Schatganw. 99.10 r 153 Aktien-Ges. f. Anilinf. Neue Bod.-Ges. 87,00560 45 Kopgols S Lombarden ult. 22:2 Adler Pera e 1623 Niederl. Kohlen e 999 19700
d do. 7610 Baltimoro and Ohio 9325 Ale. Berliner Omnibus 18000 Nienburger Masehinen 4779 Proz3,50 Bad. Stnatsanl. i e bann iie. Feſt. Geseileoh. 27210 Nordd. Wollkämmerei 13810unk. 191 tal. Meridionalbahn Ammend. Papiertabriſ 346.80 Obersehl. Eisenbahnbed. 85,00 i do. Staatsanſeihe
4 Bavyr. St. A. unſ. 06 9780 do. Mittelmeerbahn 47.00 Anglo-Kontin. Guano 12000 do. Eisenindustrie 6040 3 Le3,50 o. 8390 777 a ßrienb. 161,00 Anhalt. Kohlenw. 19725 do. Kokswerke 226753.50 Hamb. Staats-Rente S övi.: do. Vorzugsaktien 11750 do. Portl.-Zement 14175
8,50 do. am. 1687-91
3 do. St. A. 1886 r ma4 G. Hess. St. A. 99 u. 09 7
3 do. 13856-1905 72.80
3 Säehs. Staats-Rente 76.10
3,50 Rheinpr. 5, 6, 7 ev. 87.,00
8;,50 do. 3. 4, 170, 12-17,

Fisenbahn- Obligationen
4pr. Nordh.-Wernig. Obl.

Eisenbahn-Prioritüäten,3,50 Borliner 188 o
3,5 rliner 2—98 86.8 7Drturt 1599, 1901 9608 4pr. Böhm. Nordd. G. O. 8940
3,50 do 1893, 3. 4 Hesterr. Gold Pr. 88603,50 Halberstadt 1807 3 Dux-Prag. Gold Ob. 7110

2,60 Südöst. Lomb. Pr. 52.40
4,50 Iw. Dombrowo Pr. 96550Transkankas. 5 Pr. 72.90

Moskau Rjäsan Pr.
Wladikawk. 1897 Pr. 85,30

4 Halle 1910 1 n. 2 ev. 94503,50 do. 1886, 1892
4 Mgdb. 1891. unev. 10 96.50

30 v z 89,20erseb. 1901 unc. 13.50 Naumhb. 1897-1900 e 88,00 Anatolier 1. Pr. 9180

h 40 Il Fieant. Fr.p 7 Al. u18senb. r. e n nkandhbriefe. do. Aittelm. Pr.
Port. Esb. Obl. 1886 6950
North.-Pe. Pr. Lien.
S. Louis u. S. Pr.

Ref. 1951 70.25

en a

550 Kur o n. Foum. alte 96.00
do. Com.-Obl. 8350Ldseh. Zentr.-Pfdbr. 92.50

0 o. d
5

0. 84,303 do. do. 76,10 54 Süehsische alte 10125 Schiffahrts-Aktien.

3,50 do. 89,80 e3 do. 768,80 Hamb. Am. Pakettf. 131.604 do. neue 92.90 Hansa 268.00

Akkumulatören- Fabrik 333.,00

Baer u. Stein 418,75

Beton- u. Monierb. 157,75Bismarckhütte 143.75 Riebeck Montanw. e 190.00
Bochumer Gubstahl 205,50
Böhler u. Co
Braunsehw. Kohle 239.75

Buderus 104,50Butzke u. Co. Metall 696,50
Caroline Braunkohle 404,25
Chem. Fabrik Buckau 140,00
Cölner Bergwerk 49260
Concordia Bergwerk 293.00

do. Spinnereit ghalko 3790 unser Aas eCröllwitzer Papierfabrik 173.00 Slemens n. Halske 211.70
Dessauer Ges. 175,75Deutsch.-Atl. Telegr. e 120.25

do -Iuxemb. V. A. 128.80
do. Elektr.-Ges. 163.60
do. Gasglühlicht 517.25

Milowicer Visen 5100
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 26. November, 1 Uhr

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohausell Co., Halle a. S.

Orenstein u. Koppel 161.25

Rombacher Hütten 15225
Rositzer Braunkohle 8675

do. Zuekerfabr. 114862

do. Kohle S. P. hdo. gute 208,00 Saline Salzungen 68100Sangerh. Masch. 208,75

3 8Sächsische Rente.

ipz. Stadtanleihe
do. do. V. 1904

4 COröllw. Papierf. Obl.
4 u Gew.-Obl. (ä. J.)

0.

do. do.4 Zeitzer Parafün- 0Obl.
Soh.-B

oth.-BanklI, eipzPfd X Vß 3/Sächs. Webstuhl-Fabr. 19250 Sachsen Anl.-Scheine

Dividende porige leizte Dividende vorige letzte
76,300 TLeipz. Blektr. Strabenb. 6 6
95, Cröllwitz. Papierfabrik) 9 10 175,

Dörstew. Rattm. St. A. o
84,406 do. Vorzugs- Akt. 0

Zleichert. Braunk. A.- G. 4
95,500 Glauzigerzuekertfabrik 11 152,750

0
Bergmann Elektr. 12475 Otaviminen 106,10 4 o. d 1893 Hall. Zuckerraffinerie 164250Berl. Anh. Masch. 124,80 Phönix Bergw. Lit. A. 232,00 4 do. do. 1897 89,906 Körbisdorf.Zueckerfabr. 7 143.008Berliner Elektr.- Werke 16540 Rhein. Metallw. 4 do. do. 1902 89,956 Leipz. Baumwollspinn. 12 14 235.00B

do. Masch.- Bau 248,00 do. do. V. -A. 11425 4 o. do. 1908 988.008 d. Bierbr. Riebeck 10 10 178,000Bernburger Masch. 5425 Rhein-Nassanu Bergwerx 21600 4 Naumhb. Braunk.-Obl. 98,2566 do. Kammgarnspin. 10 10 159.00B
Berzalus Pergwerk 14000 Rhein Stahlwerk (11638 5 o. 93,106 do. Alalzf. Sohkeund. O 2, 77500

tritt tn

tut

s 8 D

Mansf. Kuxe exel. Ausb. 15 45.A 712,000
97,506 Portl.Zementfabr. Halle 3 B

Stöhr Co., Kammgarn. 10 12 154,005
J unk. b. 1914 94,100 Thüringer Gas- Aſtien i6 16 254.5000

Kom. Bank f. Kgr. Tittel&Krüger, S. Wollg. 10 10 141.005
388,256 Wernsh. Kammgarnsp. 10 10 120,006

do do do. 96206 Sächs. Emaiilierwerke
vorm. Gnüchtel 10 10 I142,750r etzohering em. FabrSchles. Zinkb.

Schles. Portl.-Zement 147,50
Schneider Hugo 148000
Schnekert, Elektr. 147.40 doSehulz-Knandt 118,75Siemens Glasind.

I115.00

Spritbankaktien 457,50
Staßf. Chem. Fabrik 13350
Stett.-Bred Portl.-Zem. 62,75

7

5 8Tussſg- Tepſ. b. Trrt. P W h. 20 25 355,000ßuseht e Arie o a ter el s
1 5 cAllg. Dtsoh. Kr.-A.- Akt. 9 87, 150,5000 Kunstanstalt B. Grob 6Leipz. Hyp. Bank.- Akt. 8 g verensra

Sächsische Bank- Akt. s 8 152000
Sächs. Bod.-Kr.-Anst.- A. 7 7 130,000
Gr. Leipz. Straßenbahn 10 10 199500

Pinkau Co. 10 12 185.756Krietzseh Mühlen
Hartmann Maschinen

Aktien.
er 12t Zimmerm.& Co. Halle, St.

edo. Lit. Vorzugs- Akt.2 do.

Tendenz fest.

Stettin Chamotte 123.25
Stett. Vnlkan I110.90

Kuxe-Notierungen v. 26. Nov. Migeleſſf von der Miſſeldeufsenen Frivaſdant vaſe.

Stöhr. Kammgarn 153.80 Hachfr. Angeb. Immenrode 3575 3650Fordd. Lloyd- Akt. 11720 do. Kabelwerke 124,60 Stoliberger Zinkhütten 12300 Adler Aktien 47946 Irmgard 325 35Auslünd. s 5 G do. Waff. u. Aun. 565,00 3430 Alexandershali 7800 7960 Johannashall 2900 3100Staatspapiere. er. be U. Saale Sen. 6660 Pgreareſ. Hütts ev. r Terrg“ Spis arten Sr. e erücn

c 8 5 urrkop. 3321, urbach 9600 rügershall ienKrgyntin. T x Bank-Aktien. Dynamit-Trust 170,00 r m v 3840 en 11100 1200 h tien
7 S 4 n il b S r O 7 de aristund à 4200 4600 0 eshall 7 713 üugpro W V er Pr hertela 142.50 rei A9800 e t 1 eutsehland 1772 1850 VForähäuser Kali Akt.5 Chiheen 1890 Berl. r. Br. T. Hietire Dresden 10290 nem. Pra. ſas25 Frage Art t el e5 5710 Sommer u. Hish. x 1802 Eschweiler Hergw. nion, a ehem. Prd. 218,25 Friedrichshall- Aktien 136 Reichskrone 200400 do. 1698 gr. 8930 Park äo. Eisen Unter d. Linden, Baug. 151.50 Giückauf- Sondershaus. 16500 17200 Ransbach 1350 U450 ào;: t 89590 Hessauer Lande5 x 15 austädt. Zuckert. 212.00 Varziner Papier 117.00 Grossherzo V. Sachsen 3 87 90 Richard 7 de

c ariechen I en es- Bank 50 Prister 242.00 Vorwohler Portl.-Zem. 207.90 Güntershall 442 4525 Rothenberg. 2250 230065 a r 55,2 u 247.00 Gelsw. Eisenw 152 00 Wegelin u. Hübner 15500 Hallesche Kali- Aktien 4090 41 Saale. 7 75Betten a Gelee c Seteregein ar Hannererget Ka Zaehsen. yyeimar.: gi4,50 Tapaner 180s 5060 Dre de e Bann 1810 Geseliseb. t. eleit. Ont. 15575 Westt ht-Ind. 17250 Ha elen. 22 Salzmiindo 75Il Beniane e S 9 Glanziger Zueker 16880 do. w. Hattortf-Vorz. Aktien 950 2533 ges J r.e e e e a e e e e u e etegſerr. gen a en e ehe e eher e edo. Kronen S titieldentsehe Kredit 11390 Maseh. S-P. Z. u. E. 2860 do. 2. Ser. e eidrungen t. 800 heimenail 7004.50 do. Siiber Harburg- Wien Gummi 12200 2 7 erburg-Wien-Gummi 122 eitzer Masch. 1270.50 ermann II. I85 1175Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. J. Bitterſeld, Dolitzseh, Pilonburg. n e e e e

er Johannes Möhring, Harden

(5791)



Die Mitteldeutſche Privatbank, Akt.«Seſ., hat mit dem
e der Stadt Leipzig ein Abkommen getroffen über den

Ankauf des alten Leihhaus- und Sparkaſſen
Grundſtücks in Leipzig. Das r liegt an der Prome
ade, gegenüber der Neuen Vörſe. Die Stadtverordneten werden

on in ihrer heutigen Sitzung über den Verkauf Beſchluß faſſen.
cho Der Abſchluß der Siemens Halske Aktiengeſellſchaft per

uli 1918, der in der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrats vor
legt wurde, zeigt einen Reingewinn von 12 511 197 Mk. i. V.h 125 Mt. woraus wieder eine Dividende von 18 Pro
n t (wie im Vorjahre) ausgeſchüttet werden ſoll. Der Se
rve werden zwei Millionen t. V. zwei Millionen) und demhpoſttionsfonds 500 000 Mk. (i. V. 350 000 Mk.) überwieſen.

An 262 Mk. (i. V. 1267 189) ſollen auf neue Rechnung vorgg-
tragen werden.

dem Aufſichtsrat der Siemens Schuckert G. m. b. H.Zie li 1913 weiſt einen Reingewinn vonvorgelegte Bilans Per 31.

13

ſchloß t, wie im Vorjahre, vorzuſchlagen, außerdemer 500 000 Mk.) dem Reſervefonds und 800 000 Mt.
2 V. g50 000 Mk.) dem Dispoſitionsfonds zuzuführen und 347 970

art (S12 965 Mk.) auf neue Rechnung vorzutragen.

chaften die Verteilung einer Dividende von

eppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „VereinigtenWeſciſe di Weſelicaſten, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard

e ſtian in Halle a. S.) Angekommen am 25. November 1913:;
Jalepper Nr. 420, Steuermann Peters/Stöhning, mit Stückgut von

urg.ins a Zuckerberichte.
urg, 26. November. (Eigener Drahtbericht.)

2 ohne Sack 8.,80 8. 87 Nachprodukte 75 ohne
Sad 7.00--7.074 Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19,00 bis 19.25. Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 18.75- 19.00 Gemahlene, Vielis mit Sac
18,26 bis 18.50. Tendenz: ſtill.

Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
November 9.321 G., 9.37 B., Dezember 9.374 G., 9.40 B. Januar-
März 9.50 G., 9.521 B., Mai 9,70 G., 9 75 B., Auonſt 9.92x G.,
996 B., Oktober- Dezember 9.75 G.. 2.30 B. Tendenz: ruhig.

Hamdurg, 26. November. (Eigener Drahtbericht.)
Räben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

November 9.,32 G. Dezember 9 35 G., Januar-März 9,47 6.,
Piai 9,72x G., Auguſt 9,92& G., Okt. Dez. 9.77x G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 26, November. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee goodaverage Santos. (Vormittagsbericht.)Dez. 62 G., März 53 G., Mai 54 5 G., Sept. 56 G., ſietig.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 26. Nov. Preis pro 100 kg 9.50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 26. Nov. Sofort: Hamburg 10.00, Magdeburg

10.25 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.25, Magdeburg
10.35 4. Februar-März 1915: Hamburg 10.25, Magdeburg
16,35 .4; ſletig.

Viehmärkte.
Magdeburg, 25. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 392 Rinder, und zwar 33 Ochſen,
125 Bullen, 234 Färſen u. Kühe, 3Freſſer 29 Kälber, 207 Schafvieh 2c.,
2532 Schweine Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 50--52, d) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4—-7 Jahren 46--50, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 42--45, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Echlachtwertes 60--52, vollfleiſchige jüngere 46--49, e) mäßig
enährte junge und gut genährte ältere 40--45 A. Färſen und
ähe: a) vollfleiſchige, auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes

b0-82, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes dis
zu 7 Jahren 45--48, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 40--45, mäßig genährte Kühe
und Färſen 35—-39, gering genährte Kühe und Färſen 30-34
Bering genährtes Jung vieh (Freſſer) 3444 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 76--94, b) feinſte Maſitkälber 65—-74,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 57— 64, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 47--56, e) geringe Sangkälber 36 46 .4. Schafe
Stallmaſtſchaſe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45 46,

d) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 43, o) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28
bis 35 4. Schweine: 2) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
56 58 (Schlachtgew.70 72), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebendgew,
65-—-57 (Schlachtgew. 69--73), vollffleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 54-56 (Schlachtgew., 68--70), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 53--54, (Schlachtgew. 66 68), 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 52--53 (Schlachtgew. 65— 66, unreine
Sauen Lebendgew. 51--54 (Schlachtgew, 64——67), g) geſchnittene Eber

Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50 9
und darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mitielmäßig. Ueberſtand:
25 Rinder, 10 Kälber, 46 Schafe, 300 Schweine.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 26. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die Preiſe am heutigen Getreidemarkte konnten ihren
geſtrigen Stand im allgemeinen behaupten. Da die Meldungen
aus dem Auslande feſt lauteten und das eingetretene Froſtwetter
den Saaten wenig günſtig iſt, konnte Weizen etwas im Preiſe
anziehen. Dagegen verlor Roggen infolge der Realiſationen eine
Kleinigkeit. Hafer konnte ſich behaupten. Mais und Rüböl lagen
träge. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 193,00, Mai 201,00, Juli 203,50 feſt.
Roggen Dezbr. 158,50, Mai 165.00, Juli A; ruhig.
Hafer: Dezbr. 156 50, Mai 16250 A; matter.
Mais: Dezbr. 145,25, Mai 147,25 feſt.
Rüdobl: Nov. Dez. 64.60, Mai 64 90 geſchäftölos.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 26. November. (Eigener Drahtbericht.)

Auch an der heutigen Börſe herrſchte eine feſte Grund
ſtimmung, zumal ſich zum erſtenmal ſeit längerer Zeit wieder
einige, wenn auch noch zögernde Kaufluſt des Privatpublikums
einſtellte. Neben der ſtarken Erleichterung des heimiſchen Geld-
marktes war es die beſſere Verfaſſung der Auslandsmärkte, be
ſonders die Erholung Newyork die den Anſtoß zu der Aufwärts
bewegung der Kurſe gab. Jm Vordergrunde des Intereſſes

847 970 Mk. s V. 13 462 995 Mk.) auf. Der Aufſichtsrat be 9
loß, den Geſellſ

Wagen heute türkiſche Werte, die bei Beginn im l
ien weſentliche Kursbeſſerungen aufwieſen. Türkiſt s

aktien ſetzten mit einer ungefähr dreiprozentigen Steigerung ein,
vermochten dieſe ſpäter aber nicht aufrecht zu erhalten. Canada
hoben ſich auf die feſte Haltung Newyorks. Von Schiffahrts-
aktien notierten Hanſa bei Beginn ca 16 Prozent höher. Montan
werte waren in Nachwirkung der Auslaſſungen in der General
verſammlung der DeutſchLuxemburgiſchen Bergwerksgeſellſchaft
gut gehalten. Während der weiteren Umſätze ließ die Kaufluſt
nach, und die Kurſe bröckelten allgemein etwas ab. Die feſte
Grundſtimmung blieb aber beſtehen. Tägliches Geld 2 Prozent.
Bei der Seehandlung war Geld wie zu haben. Ultimogeld
414 Prozent. Privatdiskont 416 bez. Prozent.
Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 26. Nov. Zu Beginn der heutigen Sitzung des

Reichstages erklärte Unterſtaatsſekretär Richter, daß die
Beantwortung der ſozialdemokratiſchen Jnterpella-
tion über die Arbeitsloſigkeit Mitte nächſter
Woche erfolgen könne. Die Interpellation der Freiſinnigen
über die Vorgänge in Zabern zu beantworten, ſei
der Vertreter des Reichskanzlers von Mitte nächſter Woche
ab bereit. Hierauf trat das Haus in die erſte Beratung des
Geſetzentwurfs betr. den Verrat militäriſcher Ge-
heimniſſe ein. Staatsſekretär Lisco begründete den
Entwurf.

Berlin, 26. Nov. Die deutſch- konſervative
Fraktion des Reichstages wählte heute einſtimmig den
Abg. Grafen v. Weſtarp zum Vorſitzenden, den Ab
geordneten Dietrich zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
und den Abgeordneten Dr. Gieſe zum Mitgliede des Vor
ſtandes der Fraktion.

„Cecilienhilfe“.
Berlin, 26. Nov. Jm Hauſe des Oberſtkämmerers

Fürſten zu Solms-Baruth fand geſtern abend auf Ein
ladung des Fürſten eine Verſammlung von Vertretern der
Berliner Preſſe und zahlreicher preußiſcher Zeitungen ſtatt,
in der zunächſt vom Fürſten zu Solms-Baruth,
hierauf vom Generalarzt a. D. Werner und Ober-
verwaltungsgerichtsrat Dr. Kühn e ſowie dem Präſidenten
der Kgl. Seehandlung, Dombois, namens des Haupt
verbandes der unter dem Protektorat der Kronprinzeſſin
ſtehenden „Cecilienhilfe“ über den Zweck und die be
abſichtigte Organiſation dieſes neuen Wohltätigkeitsver-
bandes ausführliche Mitteilungen gemacht wurden. Der
Verband wurde auf Anregung der Kronprinzeſſin gegründet
und ſoll ſeine Wirkſamkeit auf den geſamten preußiſchen
Staat erſtrecken. Er ſoll die ſeit vielen Jahren angeſtrebte
Vereinigung der ſchon früheren Wohltätigkeitsbeſtrebungen
und eine einheitliche und planmäßige Hilfs-
arbeit herbeiführen, insbeſondere auch die Berückſichti-
gung der verſchämten Armen ermöglichen. Zu dieſem
Zwecke werden außer dem Hauptverband mit dem Sitz in
Berlin in den Provinzen überall Provinzialverbände ge
gründet werden. Durch den Verkauf von Wohlfahrtsmarken
und Wohlfahrtskarten uſw. ſoll die Oeffentlichkeit dauernd
für den Verband intereſſiert werden.

Reichstagsabgeordneter Pfarrer Zürn-Beltſchwitz F.
Roſenberg (Weſtpr.), 26. Nov. Jm Krankenhauſe zu

Rieſenburg iſt in der letzten Nacht der Reichstagsabgeord-
nete für Roſenberg-Löbau, Pfarrer Zürn-Beltſchwitz
(Rp.), geſtorben.

Graf Ernſt Auguſt v. Wedel F.
Weimar, 26. Nov. Graf Ernſt Auguſt v. Wedel,

Obertruchſeß des Kaiſers, iſt heute morgen in Weimar an
akuter Lungenentzündung geſtorben.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 26. Nov. Vormittagsziehung der Preußiſch Süd

deutſchen Klaſſenlotterie: 5000 Mk. auf Nr. 77 995 179 518;
3000 Mk. auf Nr. 13 051 15 470 16 9036 19 572 20676 29 085
43 365 45 075 58 661 509 520 61 453 61515 70 831 90 483
97236 110368 113 461 113 595 115 933 119 195 122 118
127 887 130 850 141 020 143 649 149 396 158 745 167 802
168 246 202 359 203 245 204 030 204 886 204 742 211 020
213 996 225 044. (Ohne Gewähr.)
Deutſchland und England und die portngieſiſchen Kolonien.

Liſſabon, 26. Nov. Jn einem politiſchen Vortrage, der
ſich mit den Beziehungen Portugals zu den fremden
Nationen beſchäftigte, dementierte der Miniſter des Aus
wärtigen, Macieira, formell die die zu wiederholten
Malen verbreiteten Gerüchte über ein Abkommen zwiſchen
England und Deutſchland über ihre Einmiſchung in die
portugiefiſchen Kolonien.

Ein berühmtes Kunſtwerk.

London, 26. Nov. Es wird mitgeteilt, daß das
kleinere und ältere der beiden Raphaelſchen Bilder
„Madonna mit dem Kinde“ aus der Kunſtſamm-
lung des verſtorbenen Lord Cowper in Cauſtanger im
September an die Kunſthandlung Gebrüder Duveſen ver-
kauft worden iſt. Die Käufer teilen mit, daß das Bild
wahrſcheinlich nicht nach Amerika gehen wird.

Zur Lage in Mexiko.
Veracruz, 26. Nov. Der deutſche Kreuzer

„Bremen'“ iſt geſtern nach Tampico abgegangen.
New-York, 26. Nov. Nach einem Telegramm aus El

Paſo wird die Meldung, daß ſich die Regierungs
truppen in dem Gefecht bei Juarez zurückzogen,
von einem Journaliſten beſtätigt, der von einem
300 Fuß hohen funkentelegraphiſchen Turm die Bewegung
der Truppen beobachten konnte. Bei Las Vegas
gegenüber Diario (Texas) iſt ein Gefecht im Gange.
Die Zahl der ſich gegenüberſtehenden Truppen beträgt auf

El Paſo, 26. Nov. Nach einem Bericht des Generals
Villar ziehen ſich die Bundestruppen gegen Süden
zurück. Die Konſtitutionaliſten ſollen alles Artillerie-
material aus drei von ſieben Zügen, die Bundestruppen
auf das Schlachtfeld brachten, erbeutet haben. Die ver
wundeten Offiziere der Bundestruppen wurden nach El
Paſo gebracht. 30 bis 40 gefangene Freiwillige der Bun-
destruppen ſollen auf Befehl des Generals Villars
ſummariſch hin gerichtet worden ſein.

Mexiko, 26. Nov. Die Aufſtändiſchen haben auf dermexikaniſchen Nationalbahn zwiſchen San Luis Potoſi und

Saltillo einen ilitärzug in die Luft ge
ſprengt. 50 Mann der Bundestruppen wurden getötet.

Gründung eines iriſchen Freiwilligenkorps.
Dublin, 26. Nov. Geſtern fand hier eine von 600 bis

700 Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt, in der die Grün-
dung eines nationalen Freiwilligenkorps be-
ſchloſſen wurde, um die gemeinſamen Rechte der Geſamt
heit des iriſchen Volkes zu ſichern und zu erhalten. Es
handelt ſich um eine nationaliſtiſche Bewegung im Gegen
ſatz zu dem Vorgehen in Ulſter. Eine große Anzahl von
Anweſenden trug ſich in die Liſte ein. Die Mitglieder des
Transportarbeiterverbandes machten lebhafte Oppoſition.

Die Lage der Jnder in Südafrika.
London, 26. Nov. Wie das Reuterſche Bureau er

fährt, findet zwiſchen dem indiſchen und dem Kolonialamt
ein Meinungsaustauſch über die Lage der Jnder in Süd-
afrika ſtatt. Die Lage wird als ſehr ſchwierig be-
zeichnet; doch glaubt man nicht, daß ſie eine Einmiſchung
des Reichs in die Angelegenheit der autonomen Kolonie
verlangen wird. z

Eine polniſche Privatbank in Konkurs geraten.
Breslau, 26. Nov. Wie die „Volksztg.“ meldet, iſt die

polniſche Privatbank Kühler u. Jonis-
zewski in Kattowitz plötzlich mit bedeutenden
Paſſiven in Konkurs geraten.

Die Beraubung des Eiſenbahnzuges.
Brieg, 26. Nov. Amtlich wird zu dem bereits gemel

deten Vorfall noch berichtet: Geſtern wurde der Zug 331
auf der Strecke Brieg--Neiße durch Ziehen, der Notbremſein einem Frauenabteil vierter Klaſſe aum Wollen gebracht.
Während des Aufenthalts auf der Strecke wurden aus dem
Packwagen fünf Geldtaſchen mit 525,20 Mk. entwendet. Die
leeren Taſchen wurden heute früh 514 Uhr von einem
Weichenſteller auf der Strecke gefunden. Ein Polizeihund
aus Neiße befindet ſich an Ort und Stelle. Die Ermitt-
lungen werden fortgeſetzt.

Raubmord?
Thorn, 26. Nov. Jn der vergangenen Nacht wurde im

Walde bei Waldow der Kutſcher Scumotolski, der mit
ſeinem Fuhrwerk unterwegs war, erſchlagen aufge-
funden. Da 150——-170 Mark, die der Kutſcher bei ſich hatte,
fehlten, nimmt man an, daß es ſich um einen Raubmord
handelt.

Nicht fünf Kinder, ſondern fünf Rinder.
Diepholz, 26. Nov. Bei dem Scheunenbrande auf dem

Gute des Hofbeſitzers Kirchhof find nicht, wie die Blätter
melden, fünf Kinder, ſordern nur fünf Rinder umge-
kommen.

Ein Arbeiterzug in einen Güterzug hineingefahren.
Prag, 26. Nov. Kurz vor dem Franz Joſef-Bahnhof

fuhr ein Arbeiterzug infolge falſcher Weichenſtellung
in einen Güterzug. 62 Perſonen, meiſt Eiſenbahn
arbeiter, wurden verletzt, dovan ſieben erheblich.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. November früh 7 Uhr.

m e 2
emperatuOrt n gen Wind Wetter Temherainr z z

druck ratur höchſter redrige sStand Stan 2
Haue 771 6 2 SW 1 volkig 7 2
Torgau 771 6 4 ſtill bedeckt 7 4
Nordhauſen 72 4 3 80 1 halbb. 5 2 S
Magdeburg 70,7 0 80 2 bedeckt 8 0 0
Gardelegen 770.0 --0 8 1 7 -0 0Brocken 1 8W 6 1 2Das geſtern über der Nordſee gelegene Teiltief hat ſich nord-
oſtwärts entfernt. Es veranlaßte bei ſeinem Vorübergange geſtern
in den nordweſtlichen Teilen des Dienſtbezirkes allgemein e ch
Regenfälle; heute iſt das Wetter im Bereiche eines von Frankreich
nach Rußland ſich hingziehenden Hochdruckrückens vielfach neblig,
ſonſt aber heiter und trocken. Der hohe Druck macht auch für
morgen ziemlich heiteres, zeitweiſe nebliges, vorwiegend trockenes,
mildes Wetter wahrſcheinlich.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 27. November: Ziemlich heiter, zeitweiſe neblig, vorwiegend
trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 27. November: Meiſt trübe, neblig,
etwas kälter, ohne erhebliche Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 28. November: Wechſelnd bewölkt,
e abnehmend, früh etwas kalt, ſpäter milder und vielfach etwas

egen.

Waſſerſtände am 26. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,78, Trotha Untp. 1,68,

Grochlitz 0,96, Bernburg Üntp. 0,70, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe
Untp. 0,22. Elbe: Leitmeritz 0,16, Außig 0,08, Dresden

1,34, Torgau 0,65, Wittenberg 1.84, Roßlau 1,11,
Barby 1,25. Magdeburg 1,12, Tangermünde 1,75, Witten
berge 1 16, Hohnſtorf 0,48. Mulde: Düben 0,23.jeder Seite 800 Mann.
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Wegen Geschäftsühergahe
veranstalten wir von Mittwoch. den 26. d. Mta. ab einen

Ausverkauf
Trikotagen Strümpfen lollwaren

um mit einem Teil des Lagers zu räumen
Vorteilhafte Gelegenheit zu Einkäufen für

Welhnachts-Bescherungen l

Gebr. K. H. Loesch,Erossse Ulrichstrasse 36.
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schwarz, weises, farbig,
moderne waschechte

sehr preiswert.
H. Sehnee Hanf

A. F. Ebermann,

Muster, [9592
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Halle a. S., Gr. Steinstr. 84. J
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Erich Neine
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gr. Ulrichstr. 35. Fata an

Mitglied d. Rab „Spar-Vereing,
Silberne und VersitlbertBestecksachen
in modernen Mustern,
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Schweiss voll

ert nicht etgaranti Tat W tplaufend,

Schlüssier Co.
Gr. Steinſtraße 80.r

9096S Welhnaohts-Geeehenks

Zuwelier Tittel

Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.
Ich habe mich nach langjähriger Kklinischer Tätigkeit bGeheimrat v. Bramann u. Prof. Krönig, Freiburg i. als t

Spezialarzt für Frauenkrankheiten
und Geburtshilfe

in Halle Marktplatz 19 II (visherige Wohnung des
Herrn Dr. med. Penkert) niedergelassen.

Dr. med. Voigt.
Sprechrelt wochentags v. I1--12 Uhr vorm. u. 3-4 Uhr nachm.

Sonnabends nur 11--12 Uhr vorm. [9611

5 Rabatt.

Schaukel pferde
in wirklich solider Ausführung.

Solide Wagen mit schönen FellI-
tieren, alsZiegen, bespannt, extra billig.

Schultorniüster.,
Schreib- und Ausikmappen,Schultaschen in bester Sattlerarbeit.

Eleganteste Damentäscehehen,
Brieftaschen, Hosenträger, Zigarren FPtwmis,

beste fiache Leder-Portemonnaies,
Reisekoffer, Reisetaschen,

Paul Göldner,
AIlIe m billigst. Her Anewanſ am PlIatze.

Rabatt-Spar- Verein

Die schöensten

Ochagen, Pferden,.

eigene solide Ausführung,
in allen Preislagen,.

Malle a. S., 2:Leipzigerstr. 79,
neben Hotel „Rotes Ross

Es nährt.

Brauerei Uöstritz
braut seit länger denn 300 Jahren das welt berühmte
Köstritzer Schwarzbier, das mit goldenen Medaillen und
vielen Auszeichnungen im In und Auslande ausgezeichnet
ist. Köstritzer Schwarzbier ist ein wirklich erprobtes,
von ärztlichen Autoritäten anerkanntes Kraft und
Gesundheitsbier für Kranke, Schwache, Nervöse, Blut-
arme, Bleichsüchtige und stillende Mütter. Gesunde,
die Körperlich oder geistig angestrengt arbeiten, sollten
als bestes und bekömmlichstes Hausgetränk Köstritzer

m
M
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C
n

v

Schwarzbier trinken. Viel Extrakt, wenig Alkohol, nicht
süss. Achten Sie beim Einkauf auf das ges. gesch.

Flaschenetikett mit dem Fürstlichen Wappen.

Köstritrzer Schwarzbier darf nicht mit den ober-
a künstlich versüssten Malz- und ähnlichen

ieren verglichen werden, die zwar billiger sind, beidenen aber infolge des geringen Malzgehaltes auch der
Nährwert verschwindend ist, der fast nur durch denkünstlichen Z2uckerzusatz veranlasst wird.

Verlangen Sie echtes Köstritzer bei Ihrem
Kaufmann.

Köstritzner Schwarzbier
nahrungswittel.

ist ein bvilliges Volks-

E. Lehmoer, Goeneralvertreter,
e 7 Fernruf Nr. 238und noch zu ha en in den durch Plakate Kennt-lichen Verkaufsstellen,

Es nährt.

Ohirurgische 7en Gummi waren.
Vorteilhaft mur im Spezialgesch.

RKertzscher.,
untere Leipziger Strasse 26

und Gr. chstrasse 63.

r Reform-Korſetts
und für Magenleidende.
V ett Geſchäft,K. Vieweg Th rHalle a. S. Gr.

Marienheim, er
B3 für r jg. Mädchen.
oh nung u. vo rpflereiſ. Münageſel 9 h

zu bill.

Nur Damen hlenrug.
Damens Se v

ra e Dtzd. 75rtel und 45e rfümerie
Boſtitr. I am Leipz. Turm.

mee

Heute entschlief sanft infolge einer Tamngenentzündung unser lieber, treu- a
sorgender Vater, Schwiegervater, Bruder und Grossvater, der

Königl. Amtsrat und Rittergutsbesitzer

August von Zimmermann
n

Salzmünde ein seinem 65. Loebensjahre. eSalzmünde, den 25. November 1913. ne

In tiefer Trauer eJulius von Zimmermann eElla Wentzel geb. von Zimmermann e
Carl Wentzel, Teutschenthal eBaronin Gabriele von Stromberg geb. Zimmermann d
Olga Uitz geb. Zimmermann eCurt von Zimmermann, Nischwitz eCarl Friedrich Wentzel. SBeDie Beisetzung findet am Sonnabend, den 29. Novbr, 1913, nachmittags

2 Uhr in Salzmünde statt. c
e

Gestern nachmittag entschlief
hochverehrter Herr,

nach schweren Leiden unser

der Königl. Amtsrat
August von Zimmermann

zu Salzmünde.
Er war uns ein wohlwollender Chef und väterlicher Berater,

dessen Güte und Fürsorge wir stets dankbar anerkennen Werden.

Salzmünde, den 26. November 1913.

Die Beamten der Zuckerfabrik.

Heute abend 11 Uhr entschlief nach längerem schweren Leiden
unsere inniggeliebte, teure Schwester, Schwägerin und Tante

Fräulein Marie Brasseört.
In tiefster Trauer:

Dr. med. Heinrich Brassert, Leipzig
Frau Auguste Lücke geb. Brassert
Werner Brassert, Rittmeister d I. a. D., Görlitz
Frau Anna Brassert geb. Sehröter
Amtsrat Andreas Lüeke, Packisch
Frau Johanna Brassert geb. Wendenburg.

Halle-Saale, Ulestrasse 15, den 24. November 1913,
Die Beerdigung tindet PFreitag, den 29. November, nachmittags 2 Uhr in Halle

von der Laurentius-Kirche aus statt.

Aus Leon Blättern:
Geſtorben:

err Buchbindermeiſter Ottou ufch- J. Beerdigung:
reita nachmittag 3 Uhr auf dem

ordfriedhof. xFrl. Emma Becker, 51 Jahre,
in Wansleben. Beerdigung:
Donnerstag nachmittag 3 Uhr
in Wansleben.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräul. MargareteJ elwing mit Hrn. Kaufmann

Ottomar chneidewinbWieda i. H. r Frl.Sue Rotfuchs mit Hrn.
Rechtsanwalt Walter Teile
Ceisnig). Frl. Liſa Matters-
dorf mit Hrn. Dr. jur. Heinr.
Arnhold( re Frl Lies-beth Falch mit Hrn. Rudolf
Kuckelt (Leipzig).

elicht: Hr. Dr. Artur
e er d Lotteberg (Berlin-Wilmers-Sir ug. Friedrich

W it Frl. en Blanke

Hr. i zren irchen miteng m ſch (Wiesbaden).
mphrey mit Frl.a léen n

ee rnWer e Gucer-
t eſien)Be der Schulrat

wi Andrä (Weimar).i zdermeiſter Friedrich
r (Deſſau). Herr Guts

beſitzer Otto Naundorf
Mumsdorf, S.-A.). Fr. Erneſtine

eute geborene Fuhrmann
eßnitz). Frau verw. Marie
öſel geb. Speck (Aſchers-

leben). Fr. Amalie Graſenack
eb. Graſenack Wittenberg

Friederike Zeptritz geb.
ley rig a. S.). Frau
e Synkule geb. Röder
„Schleußig). Frau Auguſte55 rtmann geborene Moye

inrrz s r. Annaalte rgeb Dem e (Zeitz).
S Marie Delitzſch geb.ünderhauf S edee

J F. ar geb.teiger
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Heitung 27. November 1913.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Wertzuwachsſteuer außer Kraft geſetzt.
Auf Antrag der zuſtändigen Kreisbehörden hat der Regie

rungspräſident von Erfurt in den Landkreiſen Erfurt, Mühl-
hauſen, Langenſalza und Nordhauſen das Reichs
geſetz über die Wertzuwachsſteuer außer Kraft geſetzt, da der Er
trag in keinem Verhältnis zu den Veranlagungs-

koſten ſteht. aHer Kreistag des Kreiſes Worbis
hielt unker dem Vorſitz des Landrats Bock von Wülfingen
eine Sigung a7 in der wichtige Beſchlüſſe gefaßt wurden. U.
nahm der istag die Vorlage des Kreisausſchuſſes einſtimmi
an, wonach ſich der Kreis Worbis mit 5000 Mk. an der a die
Provinz Sachſen m Beſiedelungs geſellſchaft
'Sachſenland“ beteiligt. Die Summe von 5000 Mk. ſoll
Erſparniſſen der Chaufſceverwaltung entnommen werden. Weiterwurde beſchloſſen, einen jährlichen Beitrag von 3000 Mk. auf die

Dauer von 10 Jahren zu den Koſten einer land wirtſchaft
lichen Beratungsſtelle für das Eichsfeld zu bewilligen. Dieſe Beratungsſtelle ſoll geſchaffen werden in An-
lehnung an den ſtaatlichen Eichsfeldfonds, der neu ge
ſchaffen iſt und aus dem jährlich 60 000 Mk. dem Eichsfelde zu
einer wirtſchaftlichen Hebung zufließen ſollen. Der Kreistagüpfte an ſeinen Beſchluß die Bedingung, daß die Beratungsſtelle

ihren Sitz in Leinefelde erhält. Ferner wurde ein Nachtrag zum
Statut der r genehmigt, wonach die tägliche Ver
inſung der Spareinlagen eingeführt wird und wonachdie fahrlichen Ueberſchüſſe der Sparkaſſe bis zu3 e die Hälfte) dem Kreiſe zu gemeinnützigen Zwecken über

wieſen werden können. Zu HKreisdeputierten wurden
Hekonomierat BiermannNeumühle und Frhr. von
WVintzingerode-Knorr-Adelsborn für eine fernere ſechs
jährige Amtsdauer wiedergewählt.

Unglücks-Chronik.
Die Frau des Schäfers Keiderling in Eckardtshauſen

wollte auf einem Neubau, deſſen Bodenbelag noch nicht ſertig
geſtellt iſt, Wäſche zum Trocknen aufhängen, als ſie auf dem not
dürftig bekleideten Balkengerüſt durchbrach und unten auf dem
Zementfußboden mit dem Kopfe aufſchlug. Die Frau erlitt einen
Schädelbruch. Jhr Zuſtand iſt hoffnungslos.

44 Lützen, 26. Nov. (Beſitzwechſel.) Herr Alfred
Schram m verkaufte ſein Stadtgut an die Firma Peckolt
Raagke in Halle, die es vollſtändig parzellierte. Dagegen kaufte
Herr Schramm von genannter Firma deren Gut 2 in Trebitz bei
Wettin a. S. von 180 Morgen.

K. Bitterfeld, 25. Nov. Niederlage der Sozial-
demokratie bei den Stadtverordnetenwahlen.)
Bei der geſtern und heute ſtattgefundenen Ergänzungswahl zur
Stadtverordnetenverſammlung für die dritte Abteilung übten
von 1963 eingetragenen Wählern 1112, alſo faſt 57 Prozent, ihr
Wahlrecht aus. Es wurden abgegeben für Maſchinenwärter
Heerwald 690, Nagelſchmiedemeiſter Kozlowski 674, Ge-
päckträger Krüger 670, Tiſchler Hoffmann 417, Schloſſer
Andrae 416 und Metallarbeiter Heinze 418 Stimmen. Die
drei letzteren ſind die Vertreter der Sozialdemokratie. Die drei
Vertreter der vereinigten bürgerlichen Vereine haben alſo den
Sieg errungen. Jn der zweiten Abteilung wurden Kaſſen-
direktor Koch und Rentier K. Quilitzſch und in der erſten
Abteilung Kaufmann Arnold, Oberrealſchuldirektor Franke
und Dr. med. Plaue wiedergewählt.

Laucha a. U., 26. Nov. (Weiterführung der
Bahnlinie.) Es bildete ſich ein Komitee, das die Weiter-
führung der Bahnlinie Cölleda Laucha von Laucha bis Mücheln
erwirken will. Die Städte Laucha und Mücheln ſind bereit,
größere Opfer zu bringen, ebenſo die dabei intereſſierten Ge
meinden. Sofern auch die Kohlenindufſtrie im Geiſeltal und die
Kaliwerke entſprechende Beiträge zeichnen, kann man wohl auf die
Ausführung rechnen.

X Weißenfels, 26. Nov. (Feuer.) Am Sonnabend nach
mittag brannte eine zum Rittergut Langendorf gehörige maſſive
Scheune, die die Ernte von 167 Morgen Hafer und 29 Morgen
Roggen enthielt, vollſtändig nieder.

X Weißenfels, 25. Nov. (Gefundene Leiche.) Seit
einigen Wochen war die unbverehelichte Schneiderin Martha
Löber aus Wetha verſchwunden. Am Sonnabend hat nun ein
Landwirt in der Wethau die Leiche eines Mädchens in einem
Winkel des Flußbettes aufgefunden. Da ſie arg verſchlämmt
war, konnte zunächſt näheres nicht feſtgeſtellt werden. Erſt nach
der Reinigung bemerkte man, daß der Schädel des Mädchens
geſpalten war. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung dürfte
den Tatbeſtand feſtſtellen.

F. Wernigerode, 25. Nov. (Schnee. Winterſport.)
In den BrockenWetterberichten mehrerer Zeitungen war überein-
ſtimmend zu leſen, daß nach dem letzten Schneefall auf dem Brocken
„50--60 Meter hohe Schneedünen am Brockenhauſe aufgetürmt
eien“. Das iſt an ſich natürlich eine Unmöglichkeit und noch

u in jetziger Jahreszeit; dieſe Nachricht beruht auf einem ein
t en Druckfehler: es muß 50——60 Zentimeter heißen. Und auch
ieſer Schnee iſt bis auf wenige Spuren ſchon wieder ver-

e Jm übrigen ſcheint es mehrfach Mode geworden zu
ein, die Schnee und Wetterverhältniſſe vom Brocken auf den

Unterharz zu übertragen. Wie mancher Harzbeſucher iſt dadurch
irregeführt worden und hat wie dies erſt kürzlich hier der Fall
war die Reiſe zur „Rodelpartie“ nach Wernigerode umſonſt
r denn hier lachte die helle Herbſtſonne. Das dritte

interfeſt des Südharzer Wintkerſportverbandes (Sitz Hohegeiß)
ſoll vom 3.-—-5. Januar in Hohegeiß ſtattfinden. Vorgeſehen
ſind Wettläufe, Springen, Rodeln, Bobſleighrennen uſw., darunter
auch MilitärDauerlauf über 12 Kilometer und Jugendläufe für
Knaben und Mädchen; der 4. Januar bringt auch einen Militär
Patrouillenlauf uſw. und neben dem Preisrodeln und
vrennen ße Sprung und Jugendſprungläufe. Vom 25. T
ember bis 2. Januar hält der genannte Verband außerdem eine
portwoche mit unentgeltlichen Skikurſen ab. (Anmeldungen beim

Vorſitzenden Lehrer Böwig-Hohegeiß); am 25. Januar folgt ein
weiteres Preisrodeln und Schlitkenrennen und am 22. Februar
1914 ſoll das zweite OrtsgruppenWinterfeſt in Hohegeiß vor ſichhen. Die Hrlegrupp Wernigerode des Winterſportverbandes

Grafſchaft Wernigerode hielt am Montag ihre Hauptverſamm
lung ab, in der u. a. die Veranſtaltung eines Winterfeſtes be
ſchloſſen wurde.

Torgau, 25. Nov. (Bei der heutigen Stadtver-
ordnetenwahl) der zweiten Abteilung erhielten: Uhrmacher
Kopſch 140, Profeſſor Dr. Ortmann 85 und Rechtsanwalt Dr. Krä
mer 657 Stimmen. Somit wurden gewählt Uhrmacher Kopſch
und Profeſſor Dr. Ortmann.

x Salzwedel, 25. Nov. (Leiche im Walde. Dieb-
ſtahl. Ländliche Genoſſenſchaften.) Bei der Ver-
ging eines angeſsoſenen Keilers fand man im Waldesdickicht
bei Niephagen die Leiche eines Mannes, von der die Fleiſ
teile bereits fallen waren. Der Körper lag im Geſtrüpp, der

ſt in einer Schlinge am Baum. Es handelt ſich, wie
an Kleidungsſtücken feſtgeſtellt werden konnte, um den ſeit
erf d vermißten Grundbeſitzer Gromeher aus Brewitz,

o ar Selbſtmord durch Erhängen verübt hat. Dem
Stellmacher G. zu Güſſefeld wurde aus einem Koffer ein Spar

kaſſenbuch über 900 Mk. geſtohlen. Als Täter ermittelte
man einen Knecht, der das Geld bereits abgehoben und einen Teil
davon verbraucht hatte. Die Eierverwertungsge-
noſſenſchaft zu Boneſe hat 151 Mitglieder und verkaufte
46 000 Eier, zu einem Durchſchnittspreiſe von 1,31 Mk. für das

Kilogramm. Die ländliche Spar- und Darlehnskaſſe
ltenſalzwedel hat 86 Mitglieder mit 55 000 Mk. Haftſumme.

Soll und Haben beliefen ſich auf 114 865 Mk.

Lüchow, 25. Nov. (Neue Genoſſenſchaft.Markt.) z einer von faſt 400 Perſonen beſuchten Verſamm-
lung wurde die Gründung einer genoſſenſchaftlichen Kartoffeltrock
nungsfabrik beſchloſſen. Etwa 200 Anteile ſind bereits gezeichnet.

Auf dem Schweinemarkte koſteten Ferkel 15--19 Mk., Pölke 30
bis 45 Mk.

Altengrabow, 25. Nov. (Auszeichnungen.) Auf dem
Truppenübungsplatz Altengrabow r bekanntlich vor einigen
Wochen die beiden älteſten Söhne des Königs Georg von Sachſen
an Schießübungen teil. Aus dieſem Anlaß hat der König von
Sachſen eine Anzahl Auszeichnungen verliehen, die Kronprinz
Georg perſönlich überreichte. Es erhielten der Kommandant des
Truppenübungsplatzes Generalmajor von der Decken das
Komturkreuz zweiter Klaſſe des Albrechtordens und der Adjutant
der Kommandantur Oberleutnant Weiſer das Ritterkreuz
zweiter Klaſſe des Albrechtordens. Der Kaſinowirt Prigann
erhielt eine goldene Nadel mit Brillanten und KaſinoRechnungs-
führer Sergeant Schrader ein ſilbernes Zigarettenetui mit
Monogramm.

a Zieſar (Kr. Jerichow), 25. Nov. (Jubiläum.) Auf eine
25jährige Tätigkeit als Mitglied des Magiſtrats kann Ratmann
Fr. Dietz hier zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurde er zum
Stadtälteſten ernannt und ihm eine kunſtvoll ausgeführte Ehren
urkunde feierlichſt überreicht.

Nordhauſen, 25. Nov. (Kreistag. Verſetzung.)
Der Kreistag des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein hat in ſeiner
letzten Sitzung beſchloſſen: a) ſich an der Siedelungsgenoſſenſchaft
„Sachſenland“ in Magdeburg vorläufig mit 10000 Mk. zu be
teiligen; falls die Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe es geſtatten,
ſoll der Betrag auf 20 000 Mk. erhöht werden; b) den Kreis-
ausſchuß zu ermächtigen, der elektriſchen Ueberlandzentrale
„Südharz“ zu Bleicherode eine Anleihe von 2 Millionen Mark
(aus der Kreisſparkaſſe) gegen 5 Prozent Zinſen und 134 Prozent
Tilgung und Zahlung einer beſonderen Vergütung von 30 000
Mark (für erſparte Stempelſteuer) anzubieten. Zum Pfarrer
in Ströbeck (bei Halberſtadt) iſt Superintendent Gall witz im
Nachbardorfe Salza gewählt worden.

Erfurt, 25. Nov. (Die Unterſuchung der Kin-
desleiche), die kürzlich aus dem Jnhalt eines Müllwagens
zutage gefördert wurde, hat ergeben, daß das Kind nach der Geburt nicht gelebt hatte. Angegfen, die auf ein Verbrechen deuten,

wurden nicht vorgefunden. Die Verletzungen am Kopfe waren
dem Kinde nach dem Tode beigebracht worden.

R. Deſſau, 25. Nov. (Um die Bevölkerung zumSparen anzuregen), hat die Städtiſche Kreisſparkaſſe die
Einrichtung getroffen, Sparbeträge wöchentlich aus den Woh
nungen abholen zu laſſen. Die Einrichtung hat ſag ſehr
ſchnell eingelebt. Jn den drei Wochen ihres Beſtehens ſind 556
Anträge auf Abholung geſtellt worden. Es wurden 1752 Spar
marken mit 1175 Mk. eingezahlt. Vorwiegend ſind es Wochen-
beiträge von 50 Pf.

n. Cöthen, 26. Nov. (Der Gemeinderat) beſchäftigte
ſich geſtern abend noch einmal mit den Schulerweiterungs-
bauten. Jn der letzten Sitzung war beſchloſſen worden, die
von der Regierung vorgelegten Entwürfe zu erweitern. Es ſollte
dem Erweiterungsbau der Knabenmittelſchule noch eine Turnhalle
angegliedert und bei der Volksſchule II anſtatt zwei Ergänzungs
klaſſen deren vier errichtet werden. Aus ſchultechniſchen wie
finanziellen Gründen hatte jedoch die Regierung dieſen Beſchlüſſen
die Genehmigung verſagt, ſo daß ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften
nochmals damit beſchäftigen mußten. Der Schulvorſtand beſchloß,
der Regierung entgegenzukommen. Bezüglich der Volksſchule II
ſoll allerdings nochmals verſucht werden, die Regierung davon zu
überzeugen, daß vier Klaſſen nötig ſeien. Sollte dieſer Vorſchlag
wider Erwarten doch abgelehnt werden, dann ſollen die zwei
Klaſſen angenommen werden, jedoch unter der Bedingung, daß ſie
nicht dort errichtet werden, wo ſie das Regierungsprojekt vorſieht,
ſondern an der Stelle, die Schulvorſtand und Gemeinderat vor-
ſchlagen. Dieſer Beſchluß kam mit 14 gegen 10 Stimmen zuſtande,
nachdem von verſchiedenen Seiten ausgeführt worden war, daß
an einen Schulneubau gar nicht zu denken ſei, da das Bedürfnis
für einen ſolchen nicht nachgewieſen werden könne.

Jena, 25. Nov. Thüringer Heimatſchutz.) Die
Herbſttagung des Thüringer Heimatſchutzes hat heute hier ſtattge-
funden. Vertreten waren die d und Landesvereine
Buttſtädt, Eiſenach, Erfurt, Gera, Gotha, Jena und Weimar.
Die Verhandlungen befaßten ſich mit der Erhaltung wertvoller
Altertümer und Kunſtdenkmäler. Für die beiden nächſten Jahre
wurde Erfurt als Vorort gewählt. Jn Verbindung mit der Tagung
hielt Regierungs und Gewerbeſchulrat Clauß einen öffentlichen
Vortrag über „Friedhofskunſt“.

V Apolda, 26. Nov. e Bau von Arbeiterwoh-
nungen) hat der Bezirksausſchuß des zweiten Verwaltungs-
bezirks in ſeiner geſtrigen Sitzung der Stadt Apolda die Aufnahme

Darlehens von 45 000 Mk. gegen einprozentige Tilgung ge
nehmigt.

Dubderſtadt, 25. Nov. (Ein größeres Schaden-
feuer) brach in Fuhrbach auf dem Gehöft des Maurers Chriſt.
Schmid aus. Jn kurzer Zeit wurde das Wohnhaus ſamt den
Wirtſchaftsgebäuden in Aſche gelegt. Auch der Heuſchuppen des
Gaſtwirts Ernſt ging in Flammen auf. Verbrannt iſt das
meiſte Gerät, das Geflügel und ein Schwein. Die Brandurſache
iſt unbekannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Pfarrer Paul Wagner zu

Coßdorf im Kreiſe Liebenwerda der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe; dem Stadtkämmerer Guſtav Neubert zu Sömmerda
im Kreiſe Weißenſee und dem Bürovorſteher bei der Verſiche
rungsgeſellſchaft „Thuringia“ Bruno Weiſe zu Erfurt das Ver
dienſtkreuz in Gold; dem Kirchenälteſten Gutsbeſitzer Auguſt
Jentzſch zu Langenrieth im Kreiſe Liebenwerda das Verdienſt-
kreuz in Silber; dem Eiſenbahnſchaffner a. D. Wilhelm Her
mer zu Magdeburg, dem Eiſenbahnweichenſteller a. D. Friedrich
Strube zu Ditfurt im Kreiſe Quedlinburg, dem Eiſenbahn
krankenkontrolleur a. D. Chriſtan Lehmann zu Magdeburg,
den Bahnwärtern a. D. r Reinike zu Cöthen in Anhalt
und Karl Wege zu Aſchersleben, dem Eiſenbahnaushilfsweichen-
ſteller a. D. Friedrich Böhme zu Brumby im Kreiſe Kalbe, dem
Schornſteinfegermeiſter Friedrich Mackroth zu Gardelegen,
dem Maurerpolier Albert Thomas zu Langenrieth im Kreiſe
Liebenwerda, dem bisherigen Eiſenbahnſchreiner Karl Peters
zu Magdeburg-Buckau, dem bisherigen Eiſenbahngüterboden
arbeiter Auguſt Weber zu Magdeburg, dem bisherigen Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter Ferdinand Sgrüter zu Halberſtadt
und dem bisherigen Bahnunterhaltungsarbeiter Hermann Blau
zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen; dem
Kontrolleur Bernhard Föckel zu Merſeburg, dem Eiſendreher
Rudolf Felgentreu ebendaſelbſt, dem Waldarbeiter Wilhelm
Bunge zu Naundorf im Kreiſe Delitzſch und dem bisherigen
Bahnunterhaltungsarbeiter Auguſt Kühne zu Ballenſtedt in
Anhalt das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Den nachbenannten Offizieren uſw. wurde die Erlaubnis
zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden er
teilt, und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich
Sächſiſchen Albrechtsordens dem Hauptmann Bohyſen im
4. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 72; des Ritterkreuzes
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des Großherzoglich Badiſchen
Ordens vom Zähringer Löwen dem Hauptmann Zimmer im
Jnfanterie Regiment Fürſt Leopold von AnhaltDeſſau (1. Magde
burgiſchen) Nr. 26; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des HerzoglichSachſen Erneſtiniſchen Hausordens: dem Hauptmann ander
im 4. Thüringiſchen Jufanterie- Regiment Nr. 72; des Ritter-
kreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens: dem Oberleutnant
Müller, Adjutanten des 4. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 72; des Ritterzeichens erſter Klaſſe des Herzoglich Anhal-
tiſchen Hausordens Albrechts des Bären: dem Major Faelli-
gen im Jnfanterie- Regiment Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau
(1. Magdeburgiſchen) Nr. 26, dem Hauptmann Meyer (Karl)
in demſelben Regiment, dem Hauptmann Boyſen im 4. Thü-
ringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 72 ſowie dem Hauptmann
von Wodtke im Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93;
des Ritterzeichens zweiter Klaſſe desſelben Ordens: dem Haupt-
mann Greverus im Jnfanterie- Regiment Graf Tauentzien
von Wittenberg (3. Brandenburgiſchen) Nr. 20 und dem Ober
leutnant Koehlau im Anhaltiſchen Jnfanterie-Regt. Nr. 93;
der mit demſelben Orden verbundenen ſilbernen Verdienſt-
medaille: dem Regiſtrator Salmann beim Generalkommando
des 4. Armeekorps, dem Feldwebel Hertling und den Vize-
feldwebeln Weſemeier und Heiden reich im Anhaltiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 93.

Schwurgericht.
Halle, 25. November.

Jn der heutigen Sitzung kamen zwei Strafſachen zur Ver-
handlung. Die erſte betraf

Meineid und Anſtiftung dazu.
Angeklagt wegen Meineides war die 2öjährige Arbeiterin

Minna Ebert von hier, wegen Anſtiftung dazu die 26jährige
Arbeiterin Antonie Brendel und ihre 64jährige Mutter, die
Witwe und Rentenempfängerin Karoline Klotzſch, beide eben-
falls von hier. Sämtliche drei Angeklagten ſind vorbeſtraft. Der
Meineid der Ebert wurde in folgender Sache geleiſtet: Am Vor
mittag des 28. Februar hatte die Arbeiterin Brendel mit einer
hieſigen Frau W., in deren Hauſe ſie bisher gewohnt hatte, einen
Streit. Sie wollte ausziehen, Frau W. widerſetzte ſich aber wegen
rückſtändigen Mietszinſes der Mitnahme eines Kleiderſchrankes.
Es kam zu Tätlichkeiten, an denen ſich auch die Mutter der Brendel
und deren Bruder beteiligten. Frau W. ſtellte gegen die drei
Strafantrag wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung. Vom
Schöffengericht wurden die drei Angeklagten zu Geldſtrafen von
je 30 Mk. verurteilt. Gegen dieſes Urteil legten ſie Berufung
ein. Zur Zeit des Streites mit Frau W. wohnte bei der Brendel
die Arbeiterin Ebert für ein wöchentliches Miets- und Koſtgeld
von 6 Mk. Am Vormittag des 28. Februar war die Ebert nicht
in der Wohnung, ſondern auf ihrer Arbeitsſtätte in einer
Spinnereifabrik. Sie war alſo nicht Zeugin des Streites. Trotz
dem ließ ſie ſich bereden, in der Berufungsverhandlung vor der
Ferienſtrafkammer am 29. Auguſt gleichwohl als Zeugin aufzu-
treten und fälſchlich auszuſagen, ſie habe am betreffenden Vor-
mittag am Fenſter ihrer Wohnung geſtanden und den Streit mit
angeſehen. Dabei habe ſie wahrgenommen, daß Frau W. die Tät-
lichkeiten begann und Frau Brendel mit einem Brette über den
Arm ſchlug. Frau Klotzſch und ihr Sohn ſeien nicht zugegen ge
weſen, hätten folglich an dem Streite nicht teilgenommen. Schon
vor der Schöffengerichtsverhandlung hatte die Brendel bei einer
polizeilichen Vernehmung die gleichen falſchen Angaben gemacht;
als gerichtliche Zeugin wurde ſie aber erſt für die Berufungs-
verhandlung benannt.

Nach Einleitung des Meineidsverfahrens geſtand die Ebert
ſofort offen ein, ſie habe vor dem Berufungsgericht wiſſentlich ein
falſches Zeugnis abgegeben aus Gefälligkeit und Freundſchaft
für Frau Brendel und Frau Klotzſch, von denen ſie durch Bitten
überredet worden ſei. Verſprochen hätten ihr die beiden Frauen
nichts. Dieſes Geſtändnis hielt die Ebert auch heute vor dem
Schtwurgericht aufrecht. „Jch bin von den beiden verleitet worden,
aber irgendwelche Vorteile haben ſie mir nicht verſprochen. Jch
war allerdings der Frau Brendel, als ich im Juni von ihr weg-
zog, noch etwa 13 Mk. ſchuldig, die habe ich aber ſchon bis auf 5
oder 6 Mk. abgezahlt. Jch habe die falſche Ausſage nur aus Ge-
fälligkeit getan. Jch ſträubte mich anfangs, aber ich wurde ſehr
gebeten. Jch war bis dahin noch nicht vor Gericht geweſen, ich
habe mir deshalb ſo was nicht ſo ſchlimm vorgeſtellt. Auch ſagten
mir die beiden Frauen, ich ſollte nur ruhig ausſagen, es ſchadete
mir nichts.“ Frau Ebert war um jene Zeit noch unbeſtraft, hat
aber inzwiſchen wegen Kuppelei eine Gefängnisſtrafe von zwei
Wochen erhalten.

Gegenüber dieſem Geſtändnis der Ebert beſtritten FrauBrendel und Frau Klohſch entſchieden, ſie zu einem falſchen Eide

beredet zu haben. Die alte Frau Klotzſch wollte von der ganzen
Sache überhaupt nicht viel wiſſen. Frau Brendel gab nur zu, die
Ebert gebeten zu haben, vor der Polizei zu ihren Gunſten un-
richtige Angaben zu machen. Dagegen habe ſie ein gerichtliches
falſches Zeugnis niemals von der Ebert verlangt und ſie deshalb
auch nicht als Zeugin für die Schöffengerichtsverhandlung be
nannt. Für die Berufungsverhandlung habe ſich Frau Ebert
ſelbſt aus eigenem Antriebe als Zeugin angeboten, während Frau
Brendel bedenklich zu ihr geſagt habe: „Aber Du kannſt doch gar
nichts ausſagen, Du warſt ja bei der Schlägerei gar nicht dabei!“
Gegen dieſe Behauptung der Brendel wandte Frau Ebert ein,
jene habe im Gegenteil auf dem Wege zur Strafkammer ihr noch-
mals zugeredet und ihr wiederholt eingeſchärft: „Bleib nur immer
bei dem, was Du vor der Polizei ausgeſagt haſt!“
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Mundpflege aus. 6658Preis Flaſche (Monate ausreichend) M. 150
Flaſche M.

Wer Odol konſequent täglich an
wendet, übt nach unſeren heutigen Kennt

niſſen die denkbar beſte Zahn und
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Die Geſchworenen ſprachen Frau Sbert nur des
Jalſcheides chuldig, Frau Brendel und Frau Klotzſch nur der
Verleitung zur Ableiſtung eines falſchen Eides nach F 160 des
R.Str.«G. Der Staatsanwalt beantragte darauf gegen Frau
Ebert ein Jahr Gefängnis, en die beiden andern Frauen je
138 Jahre Gefängnis nebſt 5 Jahren Ehrverluſt. Das Gericht
erkannte gegen Frau Ebert unter Einrechnung der zwei Wochen
Gefängnis wegen Kuppelei auf n ein Jahr und eine
Woche Gefängnis, gegen Frau Brendel und Frau Klotzſch auf je
ein Jahr Gefängnis ohne die des Ehrverluſtes. Der
Staatsanwalt bat, zu Protokoll zu nehmen, daß er gegen das
Urteil Reviſion anmelde.

Des weiteren war die Arbeiterin Marta Lina Wodniok
aus Nelben wegen

Kindestötung
angeklagt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt. Die W. iſt 20 Jahre alt und noch unbeſtraft. Sie
ſoll am 4. Oktober in Nelben ihr außerehelich geborenes Kind
während der Geburt vorſätzlich getötet haben. Die Geſchworenen
nahmen nur fahrläſſige Tötung als vorliegend an. Die Ange
klagte wurde darauf zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Kus dem Gerichtsſaal.
I. Zunehmendes Wildererunweſen. Halle, 25. Nov.

(Strafkammer.) Der Arbeiter Knoth aus Wehlitz war vom
Schkeuditzer Schöffengericht wegen Jagdvergehens in drei Fällen
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden. Hiergegen legte
er Berufung ein mit der Bitte um Freiſprechung oder doch um
mildere Strafe. Knoth ſteht ſchon ſeit Jahren im Rufe eines
eifrigen Wilderers. Er ſoll nicht nur Haſen nachſtellen, ſondern
auch Rehen und Wildenten und anderem Wild. Seine Frau hat
ihn nach den Angaben, die ſie einem Gendarmen gemacht hat,
ſchon wiederholt dringend gebeten, er möge doch lieber zu Hauſebleiben und das Schießen laſſen. Am 25. Juni wurde Knoth am
Rande eines Gehölzes bei Wehlitz von einem Jagdpächter unver-
ſehens mit einem Teſching im Arm betroffen. Etwa 20 Schritte
von der Stelle äſte ein Reh. Beim Anruf des Pächters machte
Knoth ſchleunigſt Kehrt und lief davon. Außer dieſem Fall kamen
dann infolge des Unterſuchungsverfahrens noch zwei andere zur
Anzeige. Sie liegen ſchon weiter zurück, einer ſogar um andert
halb Jahre. Vor dem Berufungsgericht wollte Knoth höchſtens
den letzten Fall vom Juni dieſes Jahres zugeben. Doch will er
auch in dieſem nicht beabſichtigt haben, nach dem Reh zu ſchießen.
Das Teſching habe er ſich zu ſeinem Schutze angeſchafft, weil er
einmal bei Arbeiten auf der von ihm gepachteten Wieſe überfallen
und mißhandelt worden ſei. Von der Pachtung der Wieſe wird
vermutet, er habe ſie ſich zur Erleichterung ſeiner Wilderer-
abſichten geleiſtet. Die Strafkammer hielt die Feſtſtellungen des
Schöffengerichts für zutreffend und die feſtgeſetzte Strafe für an
gemeſſen. Knoth wurde daher mit ſeiner Berufung koſtenpflichtig
abgewieſen.

Acht Monate Gefängnis. Der Kaufmann Alex Jaentſchaus Könnern, deſſen Geſchäft ſeit längerer Zeit im Fonkure ſteht,

iſt in voriger Woche wegen Betrugs zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe. Treibjagd des Obevamtmanns Lindig zu

Salza: 1 Rehbock, 9 Rehe, 108 Haſen, 4 Füchſe und 1 Faſan.
Feldjagd des Rittergutspächters Peter in Berga (b. Roßla):

von 18 Schützen wurden 95 Haſen erlegt. Langenbogen:
1001 Haſen, 3 Faſanen, 3 Kaninchen, 10 Rebhühner.

Vermögens-Pilanz am 30. Juni 1915.

Aktiva. Paſſiva. lLeitungsnetz 1339 603(00Mitglieder
Grundſtück und u e 241 000 00Gebäude 56 843 13 Obligationen 354 300 00
Zähler 57 66094 Konto-Korrent-Telephonanlage 21 11062 Kreditoren 877 489 25
Automobile 16 09805 Rückſtändige Obli-
Werkzeuge und Jn- gationenzinſen 5 433 85ſtrumente 10 70680 Reſervefonds 72 618 52Mobilien und Uten- Erneuerungsfonds 128 858 61

ſilien 15 06378Talonſteuer-Schalthaus 4 26925 Reſerve 225 00Kaſſa-Konto 429892 Ueberſchuß 34 383 43Beteiligung 15 00000
Debitoren 48 584 49Beſtände an

Materialien uſw. 125 06968 J
Summe der Aktiva 1714 308 661 Summe derPaſſiva 1714 30866

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1912 404.
Zugang 28. Abgang 7.
Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1913. 425.

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitghederguthaben
um Mk. 14200. und die Haftſummen um Mk. 71000.-- vermehrt.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahres-

ſchluſſe Mk. 1203 000. (6464Amsdorf, den 30. Juni 1913.

Elektrizitäts-Ceitungsgenoſſenſchaft-
Ueberlandzentrale Amsdorf

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

zu Amsdorf.
Wendenburg. Koch.

Permögensbilanz am 30. Juni 1915

ß Aktiva. assiva- w.P

Kaſſa-Konto 220 98 Geſchäftsguthaben-Kto.KontoKorrent-Konto 19888 32ReſervefondsKonto
Anteile bei Genoſſen- BetriebsrücklageKto. J

ſchaftsbank 9000 IIAnteile bei Central- Zuviel erhobene Ge

s

S S

Genoſſenſchaft 3000 ſchäftsunkoſten
Summe der Aktiva 5 Summe der Paſſiva 32 109

Mitgliederbewegnng.
Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1912

Zugang: 20. Abgang: 12.Zahl der e am 30. Juni 1913
Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben

um Mk. 80.- und die Haftſummen um Mk. 8000.-- vermehrt.
m S Gogamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe

Halle a. S., den 25. November 1913. (6465
Ein u. Verkaufsverein des Bauernvereins,

e. G. m. b. H., zu Halle a. S.
Albert Henze. Carl Reichert. August Strumpf.Hugo Henze. William Pietsech.

5 Bohrungen mer Arz S
Schacht- und Sprengarbeiten,Brunnen-, Wasserversor g und

Reparaturen ühren aus

Carl Co., Halle S.,
BRerlinerstrasse 7 I. Fernruf 2998. Prima Referenzen

C e z a
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Bekanntmachung.
Gemäß 8 5 des Geſetzes über die Enteignung von

Grundeigentum vom 11. Juni 1874 (G.-S. S. 221) wird
hierdurch angeordnet, daß jeder Beſitzer auf ſeinem Grund
und Boden Handlungen geſchehen zu laſſen hat, die zur
Vorbereitung der Arbeiten zwecks Erweiterung der Gleis-
anlagen und Herſtellung einer Wegeunterführung auf
Bahnhof Nauendorf erforderlich ſind. Zum Betreten von
Gebäuden und eingefriedigten Hof- oder Gartenräumen
bedarf der Unternehmer, inſoweit dazu der Grundbeſitzer
ſeine Einwilligung nicht ausdrücklich erteilt, in jedem
einzelnen Falle einer beſonderen Erlaubnis der Ortspolizei-
behörde. Eine Zerſtörung von Baulichkeiten jeder Art, ſowie
ein Fällen von Bäumen iſt nur mit beſonderer Geſtattung
des Bezirksausſchuſſes zuläſſig.

Merſeburg, den 7. November 1913.
Namens des Be,zirksausſchuſſes.
Der Vorſitzende. J. V.: Klingholz. (9614

Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Karl Roſt in

Dölau iſt zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amts
bezirks Lettin von dem Herrn Ober Präſidenten der Pro
vinz Sachſen ernannt worden.

Halle a. S., den 24. November 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 5724 K.-A. von Kronsfgk. 19615

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung

betreffend Zulaſſung der Verſchuldungsgrenze für land.und forſtwirtſchaftlich genutzte Grundſtücke. vd

Durch Königliche Verordnung vom 5. Mai 1913 iſt nun
mehr das Geſetz vom 20. Auguſt 1906 (G.-S. S. 389) be
treffend die Zulaſſung einer Verſchuldungsgrenze für land-
und forſtwirtſchaftlich genutzte Grundſtücke das bisher erſt
in den Provinzen Oſt und Weſtpreußen in Geltung war
für die ganze Monarchie in Kraft geſetzt worden.
Durch die Möglichkeit der Eintragung einer Verſchul-

dungsgrenze in das Grundbuch iſt ein geeignetes Mittel
zur Bekämpfung der zunehmenden Verſchuldung des länd-
lichen Grundbeſitzes gegeben. Den beteiligten Kreiſen wird
daher empfohlen, nach Möglichkeit hiervon Gebrauch zu
machen. Bezüglich des einzuſchlagenden Verfahrens wird
auf das angeführte Geſetz und die Verordnung, ſowie auf
die von dem Herrn Landwirtſchaftsminiſter unter dem
5. Auguſt 1913 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen, die
in dem Miniſterialblatt für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten, IX. Jahrgang Nr. 10 Seite 300, abgedruckt ſind,
beſonders hingewieſen.

Halle a. S., den 20. November 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 14383 von Krosigk. [9616

Amtliche Bekanntmachungen.
Ausſchreibung.

Die Ausführung von Erd-, Rohrverlegungs- und Maurer-
arbeiten zu den äußeren Be und Entwäſſerungsanlagen auf Gas-
werk I, Holzplatz 7, ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Verſchloſſene Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind
bis Mittwoch, den 3. Dezember d. Js., vormittags 11 Ubr
an die Verwaltung Untervlan 12 einzureichen. Die Bedingungen
und Zeichnungen liegen im Baubüro Unterplan 12 zur Einſicht aus,
wo auch die Anſchläge gegen eine Gebühr von 1,00 Mk. entnommen
werden können.

Halle a. S. den 24. November 1913.

ſncustrieſſes Onternehmeny
in der Provinz Sachſen ſucht gelegentlich

l Hypothel a 70 80 000 Mk.
Vermittler verbeten. Angebote unter B. Z. 2172 an Rudolt

Mosse, Halle. (959529

Ia. Westfälischen Koks
für Zentralheizungen liefern am billigsten

Mehnert Müldener. n eDie Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.
r

zum Kurse von 95 für freie Stücke

Zeichnungen
r. 25 000 000.- sieuerfreio 5 Anleihe

cler Königl. Hauptstackt Prag

und 95 für Sperrstücke bis 2. 6. 1914
nehmen wir, bis Montag den 1. Dezember 1913 spesenfrei entgegen.

Spar- und Vorschuss-Bank-

und 3630.
D Uhren, Gold waren

aller Art gut und billig
im Verſandgeſchäft

Magdeburgerſtr. 56 pt. r.

Trauer Kleider
färbt zehnell u. kadellos

Mauersberger,
Füärberei. 8 eigene Läden,

[9608

S

f. Pähmeehinen.

Alleinverkauf: [6214

H. Schöning,
Gr. Steinstr. 69.

UAftrige auf eldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für rigen nimmt
für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüring. Staaten
(ausgenommen Herzogtum Gotha) entgegenArbeltsnachwels der Landwirtſchaftskammer

ür die Provinz Sachſen,
Halle a. d. S., Magdeburgerſtraße 67. [9598

en Domänen Ceſſion.S günſtigen Bedingungen ein gut
(0599 Domäne mittlerer Größe,

21 km von Thür. Reſidenzſtadt,
verzinsliches

Wohnhaus u cedieren. Reflektanten wollen
re Adreſſe u. Z. w. 3048 inim Norden wegen Fortzug
der Exped. d. Ztg. niederlegen.X käuflich erwerben. Näh. unter
väckerei mit Kolonialw.,L. 9447 durch Haasenstein

Vogler, Halle.
inzig i Kirchdorf, nach-Kaufe Tafelfederwagen, re altes Geſhat bel wen

Anzahlung zu verkaufen. Offert.
unt. „Verkauf 77“ poſtlagernd
Elſterwerda erbeten. (6466

Ktahlwaren.bederwaren
in nur guten Qualitäten

im Verſandhaus
Magdeburgerſtr. 56 pt. r.

50helegenheitskäufe!
Goldener Ring mit 15 Briſſanten
sonst 325 MK., jetzt nur 225 M.
Brillantrving mit 5 hochf. Steinen
sonst 450 MK., jetzt nur 325 M.
Brillantring mit sehr sehön. Feuer

jetzt nur 65 Mk. (6472
H. Schindler,

Kleine Ulrichstrasse 35.

Tragkraft ca. 20 Ztr. Größe und
Preis erbittet Seiert, Bad
Sachſa, Marktſtraße 3. [6454

Suche 1000--1500 Ztr. gutes,
prima Klee u. Wieſenheu
zu kaufen. Off. erb. an [6328
Moritz Tunzer, Paſſendorf

b. Halle a. S.

Myazinthenür's freie Land,
10 Stück 75 Pfg.,

100 Stück 6.50 Mk.,
angetriebene mit Glas und
Häubchen v. 0.45 Mk. an.
Crocus, Montbretig,
Trockenblüher uſw.

Obſtbaum-Karbolineunm,
Schwefel-Kalkbrühe,

Raupenleim nebſt paſſend.
Papier empfiehlt Eine große Anz ab

Samenhandlg. n. Salonſchränke,
Bedarfsartikel, (6382 vHalle a. S., Talamiſtraße s Damenſchreibtiſche
am Hallmarkt.

Einige guterhaltene gebrauchte

Schreibhmaschinen
preiswert zu verkaufen. [8580

in hell und dunkel Nußbaum
zu herabgeſetzten Preiſen.

G. Schaible, rfabrik,
W am Ratskeller. 19500,

Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

2 Verlangte Perſonen
4 VC W I v St ellung d. 2--5 mon. Kurs. als

mild, ſchönes Korn Buchh., Ver-walter. Prospekt frei.per Pfd. v. 16. Mr. an. Dir. Küstner,. Leipzig Li.
1700 Chefs such. Beamte hier.

143.
heumarkt x kigehhalle X Buchbinderlehrling ſucht

Jnh. Karl Pfeiffer2 Karl Pritschow,Veiſtſtr. 35. e burgerſtraße 28.

Matjes,
De feinſte Caſtlebah,

Stück 20 Pfg.
Heumarkt- kisehhalle

Jnh. Karl PfeiferGeiſtſtraße 33. Tel. 2884.

Für ſofort geſucht beſſeres, be

e adehen

ſ relbſtändige iüngerie derichaftliches Dienſt-
jeder Art ſucht ſtets

e bMarie antzlöben, aüh
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr.
(am Hallmarkt). Telephon 2618.

Ter Mochcſe
Frau wünſcht Veſchaftigung

Flifqel- Und Pfanofabriſe
in der Kranken- und Wocheu-
pflege. Frau M. Prüssner,Flügel Fianos Jena, Marienſtr. 23 pt. (6409

auch auf bequeme J MietgeſucheTeilzahlungen Mietgeſuche
In geb. Haus mit chriſtl. Weltanſch. Nöbl. Zimmer Off.

u. Z. r. 3044 an die Exp. d. Ztg.

Ralle

Leipziger Straße 73

Deutſche u. amerik.
gebrauchte [8768

Schreibmaſchinen, Steinweg 2
at e eihlagen e t m Ww oh nun g

Aug, gangLeipzigerſtr. 22. X Steinſtr. 19 part. links
8 Königſtr. 61Ir.,

am Eiſenbahn Direktionsge
bäude, per ſofort zu vermieten
5 Zim.-Wohnung, Bad, Jnnen
kloſett, Keller u. Bodenkawmer
Näh. beim Hausmann.

Der richtige Weg,
X um eine wirklich gutee VWringmaschinebill. z. kaufen, führt Sie zu Otto
X Sparmann, neb. d. Walhalla.

Priefmarken-Sammlung,
nur große, wertvoll u. ſauber
gehaltene, zu entſpr. Preiſen
geſucht auch einzelne Rari-
täten. Offert. unt. Z. u. 3047 0
an die Exped. d. Ztg. erb.

Möhbeltransporte
übernimmt bei m er Be
dienung und ſoliden Preiſen

H. Kretascehmar-
Königſtraße 70. (6342



Die neueſten Moden. t

S

e haben bereits
un

Typiſche Reuheiten.

Die ewig junge Phantaſie der Modenſchöpfer
hat ſich den v für die nächſte Frühlings-
und Sommerſaiſon zugewandt. Als erſte Probe

ickten ſie bereits die neue
elt, auf der die ganze Skala der uns für die

ukunft zugedachten Farbentöne verzeichnet iſt.
ie immer, herrſchen auch dieſes Mal die zarten

Paſtelltöne, die in heller Sonnenbeleuchtung am
ſchönſten wirken, unter den kräftigeren Farbenvor. Und wie immer, hat man ſie wieder mit
den poetiſchſten und frühlingsmäßigſten Namen
belegt. Daß auch aktuelle Geſchehniſſe dabei
Pate ſtehen mußten, beweiſt eine Zuſammenſtellung verſchie enfarbiger Streifen, die als
Seidenbandmuſter Frühjahrshüte gedacht iſt
und „Rayures Balkaniques“ heißt. Es kann
demnach nicht mehr lange dauern, bis die erſten
Modelle in den neuen, dieſe Farbenkarte in die
Wirklichkeit umſetzenden Frühlingsſtoffen fix und
fertig vorliegen werden. Das Privatpublikum,das den Vorwand für die ganze Mode e grrg

abgeben muß, kümmert ſich nur wenig um dieſe
hinter den Kuliſſen veranſtalteten Wettrennen
der übereifrigen Modehäuſer. Jhm iſt es jetzt
in erſter Linie darum zu tun, ſich in den neuen
Geſchmacksprodukten der kaum begonnenen Sai
ſon zurechtzufinden und ſich ihnen anzupaſſen.
Denn in Wonner iſt dieſes Verfahren immer
noch das bequemſte geweſen. Deshalb ſt keine
Mode, ſei ſie mit den gewohnten Begriffen von
Schönheit auch noch ſo wenig vereinbar, jemals

änzlich ausſichtslos zu nennen. Was nun unſere
jetzige Wintermode anbetrifft, ſo ſcheint ſie den
Damen durchaus ſympathiſch zu ſein. Die neuen
Formen haben die vorjährigen ſchon auf der
anzen Linie in den Schatten geſtellt. Es gibtſt kein neues Kleid, an dem nicht wenigſtens

arbenkarte in die

1680. Morgenrock aus weinroker Zibeline mit
ſchwarzweiß geſtreiftem Stoffbeſatz.

eins der neuen Stichworte, die die Mode kenn
zeichnen, vertreten iſt. Entweder die kurze Tu
nika, oder die Raffung, oder der ausgebogte Rock,
oder der Sackrock. Daneben laſſen ſich noch die
kleineren für eine moderneToilette anbringen: die abfallenden Schultern,
der r Aermel, die loſe Bluſe, der breite
Gürtel, der neue ar uſw. uſw. Alle dieſe

hre Liebhaberinnen ge-
en, die auf nichts anderes mehr ſchwören.

benſo erfreuen ſich die neuen Winterſtoffe des
rößten Beifalls. In Paris werden für die ſo
eliebten Koſtüme aus Duvetine grüne, rote und

lila Nüancen begünſtigt, bei uns mehr die
braunen, grauen und blauen. Dort die urzen,vorn auſſteigenden Doppeljäckchen, hier mehr die
ängeren, vorn geſchloſſenen Faſſons. Ueberall

ſind Samtkleider äußerſt beliebt, die man in
Schwarz und in Blau mit rotem oder grünem
Moireeband, mit farbigen Weſten und mit Pelz
beſatz garniert. Eine typiſche Form bilden auch
die Schoßbluſenjacken, die einen Gürtel mit

W

1684. Nachmittagskleid aus alfgrünem
Velvei mit loſer Bluſe und neuem

Sackrock.

Vorderſchleife haben. Der Schoß iſt häufig glockig
geſchnitten, auch cft hinten in Falten geordnet,
oder iſt ſich an den Seiten Fiß verlängernd an-

t. Zu den neueſten Erſcheinungen gehört
Doppeltunika aus zweierlei Stoff, die

namentlich für Geſellſchaftsſachen, wo man Tüll
und Spitze über Seide fallen läßt, von ſchönſter
Wirkung iſt. Margarete.

1675. Einfaches Wollkleid in Hänger-
form für Mädchen von 10--12 ſahren.

9

1685. Kleid aus marineblauem
Velours de laine mit Schoßbluſe und

abgerundetem Rochk.

Die abgebildeten Modelle.

1684 u. 1685. Zwei Damenkleider. An dem
erſten Modell ſtellt ſich der neue Sackrock in einer
gemäßigten und höchſt annehmbaren Form vor.
Er beſteht aus zwei Bahnen, die ſich durch mög-
lichſt unſichtbare Nähte an den Seiten treffen
und vorn wie rückwärts gleichmäßig oben in eine

1687. Feſtkleid aus hellblauem Woll
ſtoff für Mädchen von 8--10 ſahren

die zweite

mittlere Quetſchfalte und je eine breite Seiten-
alte ſind, die nach unten ausſpringen.as Charak eriſtiſche dieſes neuen Schnittes be
teht darin, d der Rock unten keine chellen hat, ſondern ganz glatt bleibt, aber nicht

mehr ſo eng wie früher iſt. An der loſen, unterden Armen bauſchig fallenden Bluſe iſt das
Fichü bereits ein neuer Vorläufer der Fruvigers
mode, der 37 jetzt angenommen wird. Auch

ur zeigt im Schnitt und in manchen
Nebenſächlichkeiten den neuen Stil. Die vorderen,
ſich kreuzenden Bahnen des Dreibahnenrockes ſind
unten ausgebogt. Das Bluſenfjäckchen mit ange-
etztem Faltenſchoß wird durch einen modernen

atiſtkragen mit buntem m ebundenen Band garniert. Man brau r
Nr. 1684 etwa: 4 m Wollſtoff von 1,20 m Breite;
1 m Seidenmuſſelin zum Fichü; m Seide
Gürtel. Für Nr. 1685 etwa: 4 m doppeltbreiten
e s m Batiſt; 1 m Band; 6 Knöpfe;
1 Gürtel.

1680. DamenMorgenrock. Er iſt in Hänger-
orm mit verbreiterten Achſeln geſchnitten. Die
angen Aermel haben breite Auſſchläge aus ge

ſtre L Stoff. Ebenſolch Beſatzſtoff ergibt den
breiten Streifen, der am Ueberſchlag des
Morgenrockes entlang läuft und ſich unter den
mit Knöpfen verzierten Patte verliert, um oben
wieder den Rat zu umrahmen. Er-
forderliches Material: 4 im Wollſtoff von 1,10 m
Breite; ein Beſatzſtreifen von 2,40 m Länge;
4 Knöpfe; eine Schnur.

1686. Nachmittagskleid für Backfiſchgröße.
Wir haben es hier mit einer Abart des Sack-
rockes zu tun. Die beiden, oben in Falten J
ordneten Rockbahnen liegen mit breitem
ſchlag r eingeſchobenen ſchmalen Bahnen
auf und werden auf dieſen durch je zwei Agt
ſpangen mit Knöpfen feſtgehalten. Die Rü
anſicht iſt entſprechend. Die loſe Bluſe mit langen
Aermeln hat runden Halsausſchnitt, der durch

1686. Nachmittagskleid aus roſtbraunem
Tuch mit ausgeſchnittener Bluſe und
Sackrock mit ſeitlich zuſammengehaltenen

Falten für Backfiſchgröße.

eine weiße Spitze umrahmt wird. Zum Kleide
S etwa 3,70 m doppeltbreiter Stoff; m

pitze; 1 m Gürtelſeide; 4 Knöpfe.
1675. Hängerkleid für Mädchen von 10 bis

12 Jahren. Der in der kleinen Rückanſicht dar-
eſtellte Schnitt iſt bei den modernen Mädchen-
leidern jetzt häufig vertreten. An unſerer Vor

lage aus gemuſtertem Wollſtoff wird er durch
eine Gürtelſchnur, die durch jeden beliebigen
anderen Gürtel erſetzt werden kann, zuſammen-
re Abſtechende glatte Stoffblenden bilden
ie Garnitur. Der Hänger hat Achſelſchluß. Man

braucht dazu: 2,25 m Stoff von 1 m Breite;
50 em Beſatzſtoff; 10 Knöpfe; 1 Schnur.

1687. Hellblaues Mädchenkleid. Die lange,
latt ausfallende Bluſe iſt einem Faltenröckchen
eſt angefügt. Rund ausgeſchnittene Patten legen

ſich vorn und rückwärts über den drapierten
Seidengürtel. Rückenſchluß. Erforderlich ſind: 3 m
doppeltbreiter Stoff 1 m Seide; 10 große,
6 kleine Knöpfe

in den Vormalgrößen 43, 44 und 46,
Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen

für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 50 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.



auch kaum.

läßt es ſich ja auch le

als mögli
kleinen

ein nicht zu verachtendes er
Moment darin, auch auf ihren

Leben doch auch Beſcheid
müſſen, allmählich zu

bilden. zu eitlen kleinen
Dämchen braucht man ſie des
halb noch lange nicht zu

den Hauptzügen
folgt die Mode der Kinder
immer der der Großen, aber
immer mit der Einſchränkung,
die niemals über die Grenze
des Vernünftigen und Zweck
mäßigen hinausgeht. Von den
ſogenannten Modetorheitendie von den Erwachſenen woht
oder übel mitgemacht werden
müſſen, ſoll man ſie vollſtän-
dig fernhalten. So ſind ar.
jetzt auch für die kleinen Mäd-
chen enge Röckchen vorgeſchrie-
ben. Es verſteht ſich dabei
dann ganz von ſelbſt, daß ſie
immer ſo weit ſein müſſen,

W t
Fanell für Damen.

T

einzuwirken und ihr eigenes Arteil in
den Kleiderfragen, mit denen ſie im

1690. Wintermantel mit Pelzbeſatz
für Mädchen von 7-8 Jahren.

1676. Morgenjacke aus gemuſterkem

Kindermoden.
Glücklicherweiſe ſpielt die Mode im

Leben der Kinder nur eine ganz neben
ſächliche Rolle. Völlig aber läßt ſie ſich
auch hier nicht ausſchalten, und die zärt
lichen Mütter, die ihre Lieblinge ſo
gern möchten dies woe die Kinder häuf 5
neue Kleider bekommen müſſen, wei
ihnen die alten e. nd,cht einrichten, die
herrſchende Kindermode immer ſo weit

zu berückſichtigen. Den
ädchen erwächſt daraus kein

Schaden, im Gegenteil, es e ar
ehliches

l

eſchmack

2e

1699. Feſtkleid aus bedrucktem Voile
für Mädchen von 4--5 Jahren.

Bluſen und Jacken werden mit

eigentlichen Taillenlinie ſitzen.

oder mit

und Schnurverſchluß getragen,
denen man die Mützchen anpaßt.
Die Muffen und Pelzboas ſind
wie bei den Damen ziemlich &roß
doch können ſie auch aus Samt
geſeze t und nur mit Pelzſtreifen

eſetzt ſein. Man liebt für Kinder
auch den glatt um den Hals ge-
legten Pelzſtreifen, der an der
Seite mit einer Bandſchleife ge
ſchloſſen wird. Die Hütchen ſind
klein, einfach und praktiſch. Sie
werden gern in Uebereinſtim-
mung zu dem Koſtüm oder Man-
tel gewählt. R. L.

Unſere Modelle.
1699--1701. Drei Feſtkleider

für Mädchen. Das Kleid aus
bunt bedrucktem weißen Voile
zit die moderne lange Bluſe,
ie nur durch einen ſchmalen

Rockvolant ergänzt wird. Man
ſetzt den Volant verſtürzt an, ſo
daß der Anſatz durch keine Blende
oder Gürtel gedeckt zu werden
braucht. Der breite Pliſſeekragen

c

4

als es das Leben des Kindes, das frei und unbehindert
laufen, ſpringen und ſich bewegen will, erfordert. Die

orliebe mit langem Schoß
gearbeitet und mit Gürteln verſehen, die tief unter der

Größere Mädchen tragen
die Kimonobluſe oder die loſe Bluſe mit verbreiterten
Achſeln, wie ſie in der Damenmode jetzt üblich ſind. Beide

Mädchen wie geſchaffen und kleiden ſehr gut. Auch bei
den Kinderkleidern iſt der freie Halsausſchnitt
t für kältere Tage. Dafür ſind die Jäckchen und Mi
meiſtens W geſchloſſen und mit einem Samtumlegekragen

elzgarnitur verſehen. Samt iſt ein bevorzugtes
Material für Kleider, Mäntel und Koſtüme, und wie bei
den Großen, vorwiegend in den Farben Schwarz, Maul
wurfsgrau, Braun und Dunkelgrün. Für den Eisſport
werden a bunte Wolljacken mit abſtechenden Bordüren

e

Oh
9

1700. Tanzſtundenkleid aus roſa ſJapon

S

mit Schoßbluſe aus Spitzenküll
für Mädchen von 11 13 Jahren.

1678.

ogen wir

Schnur.
Breite.äntel

jedes

S ce
in n

1718. Kleidchen mit Stickerei für Kinder
von 1--2 Jahren.

a S
S

für das Kleidchen mit Stickerei Dr. 1718.

ange Bluſenärmel mit Bündchen.

m

1701. Feſtkleid aus weißer Marquiſette
für Mädchen von 3--4 fahren.

1,40 m von 1,40 m Breite; 1 P hagryirr
raktiſches Kleidchen.

forderlich: 1,40 m Stoff von 1 m Breite; 0,40 m Samt.
e 1676. Morgenjacke. Die einer Paſſe angekrauſtenſind für die ſchmächtigen Körperformen der halbwüchſigen t werden durch einen Gürtel zuſammengehalten.

ſchnittenen Aermeln
7 em breite Blende von hell-

Paſſe und
mit einer Borte von

Margueriten
Man überträgt dazu das natur-
er r ar karlertem Woliſtoff für Mädchen
lume an Blume, und führt die

Plattſtichſtickerei mit
Perlgarn für die Blüten und
goldgelbem Garn für den Kelch

braucht 50 em ſtweißen, 60 em blauen Flanell.
Nachdem die Stickerei aus xeführt und auf der linken 7eite glatt geplättet wor-
den iſt, werden die Aermel
rmengeniht Die Paſſeießtt man unten um und
ſteppt ſie den Hängerteilen

demſelben
Schnitt vorbereitete Futter
wird zuletzt der Paſſe

blauem lanell.
Blende ſin
weißen

große Muſter

aus. Man

auf. Das nach

innen gegengenäht.
geſtickte Blende wird
dicht an den Kanten
aufgeſteppt.

Teil der nakurgroßen Muſtervorzeichnung nebſt Rrbeitsprobe

er Hänger wird durch
einen 7 i der durch ſeitlich angebrachte Spangen

bluſig zuſammengehalten.z Der rote Samt-e erhält einen blauen Stoffvorſtoß. Rückenſchluß. Er

t

Umlegekragen mit
Gebraucht werden: 4,50 m Flanell von 0,70 m

1719 und 1720. Zwei Nachthemden. Die praktiſchen
Formen ähneln ſich bis auf kleine Verſchiedenheiten. Für

Hemd braucht man: 6,50 m einfa
tuch; für 1719 3 mm Stickerei; für 1720 5 m Wäſchebörtchen.

1718. Kleidchen mit Stickerei. Das aus weißem
Flanell gearbeitete Kleid erhält eine Paſſe mit an

breites S

deckt die ultern der auch oben ein
u luſe. Kleine Bauſchärmel.

enſchluß. Man braucht dazu etwa:
1,80 m Voile von 1,10 m Breite;
1 Kragen, m Batiſtfutter. Ganz
einfach in der iſt auch das
v r für Mädchen.Es beſteht aus ärmelloſer Bluſe und
leicht eingekrauſtem Rock aus roſa

onſeide, über die eine mit Schoß
verſehene Spitzenbluſe gezogen wird,
deren angeſchnittene Aermel der Länge
nach eingekrauſt ſind. Ein Spitzenkragen
umrahmt den Halsausſchnitt. Gürtel
aus roſa Atlasband mit Pompadour-
kränzchen. Erforderlich ſind etwa: 5,50
r von 0,60 m Breite; 3,60 Spitzen

von 0,45 m Breite; 4 m Band.
Für das letzte Kleid läßt

man den Stoff vor dem Zu
e pliſſieren. Den An

S ie lange Bluſe deat eineatz des kleinen Rockpliſſees an

eingeſetzten Bauſchärmel blei i
ben unpliſſiert. Rückenſchluß.
Das Kleid erfordert etwa:
2,50 m Marquiſette von 1,10 m

Breite; 1,30 m Stickerei für t
den Kragen; 1 m Seide, 34 m kBatiſtfutter.

1690. Wintermantel. Er
iſt aus dunkelblauem Mantel-
ſtoff in loſer Form geſchnitten
und hat am unteren Rande
eine breite angeſetzte Stoff
blende. Weißer Pelz ergibt
den Kragen und die Stulpen
und das paſſende Müffchen.
Der Mantel erfordert etwa:

1

heiblaue Gartelſchärpe, Die ſ

4 Knöpfe. t

S

reund eine 27
beſtickt.

Blau- 1878. Praktiſches Rleidchen aus

von 3--4 ſahren.
weißem

Die

1719 u. 1720. Zwei Pachthemden
für ältere Damen.

Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen,
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